_find mehrere vorhanden; darunter die See⸗ 


nach, ihre Hände falteten ſich um ihn. Und 


wie GSonnenleuchten über die wetterdunkle 
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Wg “tit N » koſtet][Kommiſſionen zu bringen. Es iſt empfohlen] wird. Wenn auch auf die völlige Entbehr⸗ beizuwohnen gedenkt, von Ihrer Majeftät 
a 3 b Thorn i den O die Positionen, welche die Kornzölle lichkeit der Getreidezufuhr aus dem Auslande der Kaiſerin begleitet ſein. Die pon 
Illuſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt] betreffen, nicht erſt mit an die Kommiſſion nicht zu rechnen ſein wird, ſo iſt doch de wird iedoch 1 es 8 ſon ia 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. zu verweilen, ſondern ohne weiteres im] hohem Grade erwünſcht, daß der Haupttheil ate yee den e on sy , 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Eaijer- | Blenum zu erledigen. Ob ſich das als aus⸗ des Nahrungsmittelbedarfs dauernd ans der dort wei enden riuzen nau : 15 = 
lichen Poſtämter, die Orls⸗ und Land⸗ führbar erweiſen wird, fteht dahin, wenn eigenen Erzeugung des Julauds befriedigt] Oskar einen mehrtägigen Beſuch abzuſtalten. 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir auch gerade dieſe Poſitionen noch der breiten werden kaun. — Die Feſtſetzuug des Zeit⸗ Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die en 
ſelbſt. Erörterung, die ſie bisher in At coi ho 17 ph wd 0 bate, nenn 7 5 auch 
zeſchäftsſt » er Preſſe“ it gefunden haben, keiner eingehenden Bore |jei einer kaiſerlichen Berordnung vorgube- | M. 3 bſtecher nad 
ite der 1 pa Preſſe A e e Es it ausge- [halten, da es nicht ſicher fei, ob die neuen Kiel unternimmt und in Gemeinſchaft mit 
ee ſchloſſen, daß eine ſolche nene Geſichtspunkte Verträge ſchon Anfang 1904 0 rate Reine dann die Rückreiſe nach Potsdam 
Nei a 1 Tage fördern köunte. Von der Obſtruktion, können, und da in der Zwiſchenzeit die alten antritt. : * 
tritt mor nen es die uf ſfreihäudleriſcher und ſozialdemokra⸗Vertragstarife müßten in Wirkſamkeit er“ — Das Befinden der ae i 
bandelt ſich nicht 15 eine ae Seifion, tiber Seite früher wiederholt angedroht) halten werden können. Fe wärtig wieder ganz normal. Die Kran ** 5 
ſondern nur um Wiederaufnahme der Arbeiten | wurde, it es in letzter Zeit recht fill ge Die parlameutariſche Kriſis in Oeſter⸗ erſcheinungen find vollitändig W 
nach einer Vertagung. Zu dem Auskunfts- worden. Gerade diejenigen, welche die Machtſreich hat zu einem vorläufigen Bofrenftill: | ijt Schonung noch geboten. Sonnal E Bar 
mittel bei Beginn des Sommerhalbjahres und das Anſehen des Parlaments erweitert ſtand geführt, währenddeſſen das Budget beſuchte die Kaiſerin 5 ait rof. 
anſtatt eines Seſſionsſchluſſes nur eine i ſehen möchten, werden ſich hoffentlich jagen, fertiggeſtellt werden ſoll. Seit fünf Jahren Reinhold Begas, . dort ie 0 do zum 
tagung vorzunehmen, iſt in den letzten Jahren] daß das Auſehen des Parlaments kaum durch hat Oeſterreich kein verfaſſungsmäßig erledigtes Sarkophag der Kaiſerin Friedrich in Augeu⸗ 
wiederholt gegriffen worden, um zu verhüten, etwas ſchwerer geſchädigt werden kaun, als Budget gehabt. Miniſterpräſident v. nende ſchein zu nehmen. : 
daß wichtige Kommiſſionsarbeiten verloren | wenn die Minorität unter Mißachtung des hat die Czechen nicht im Zweifel en De Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
gingen. Sit die Seſſion geſchloſſen, fo muß durch die Wahlen geoffenbarten Bolkswillens |gelaffen, daß bei weiterer Vorſchlevpung der iſt geſtern zu längerem Aufenthalte in Darme 
eine nuerledigte Vorlage, anf deren Er- die Volksvertretung arbeitsunfähig. macht. Budgetberathung das A sur ſtadt eingetroffen. : wi 8 
ledigung Werth gelegt wird, von der Re- Man hat ſich auf heftige Redekämpfe gefaßt gelöſt werden würde. Die feen „ — Erzherzog Ferdinand Karl Ludwig 
rat mala A bracht und im Hauſe zn machen, es iit aber gn hoffen, daß die Neuwahlen, da fie von ſolchen eine Bevel iſt geſtern Abend nach Wien zurückgekehrt. 
alt nee geſtellt 1 en nach deren Zuſtände des öſterreichiſchen Abgeordueten— ſchlechterung ihrer Poſition beſorgen müſſen. — Der „Potsdamer Korreſpondenz“ zu— 
Verlauf te falls kommiſſariſche Vorberathung bauſes nicht auf den deutſchen Reichstag über-] So haben fie ſich denn vorderhand gefügt, folge wird der öſterreichiſche Thronfolger 
Beebo für erforderlich erachtet wird, einer tragen werden. od aber, daß nach Erledigung ue Erzherzog Franz Ferdinand in nächſter Zeit 
Kommiſſion zu überweiſen ijt. Die ganze. 5 5 A de gets oe die Erörterung Ber: Nich vor gleichfalls zu mehrtägigem Beſuche des Kaijers 
Arbeit muß alſo noch einmal gemacht werden. Politiſche Tagesſchau. d Derangetreten toſchafklichen Fra Es in Potsdam eintreffen. 
Um das zu vermeiden, einigen fich Regierung Die Begründung zu dem Entwurf bs e alt eee a 1d d h Handels⸗ — Reichskanzler Graf v. Bülow empfing 
und Reichstag über eine Vertagung. Solcher | cines Zolltarifgeſebes it den Reichs⸗ des Ausgleichs mit Ungarn und de else geſtern den neuernaunten Geſaudten der Mee 
Vorlagen, welche in der verfloſſenen Seſſions⸗ tagsabgeordneten zugegangen. Es heißt das base Bee bak Ren e publik Kolumbia Dr. Ignacio Gutierrez Pouce 
veriode nicht völlig erledigt werden konnten, rin u. a.: Der Entwurf erblickt eines feiner di eum titecuratibenten Theodokis aus und hatte ſpäter mit dem ſchwediſchen Mi⸗ 
weſentlichen Ziele darin, die Lage der ein⸗ q om. Hut erna A ib tale nifter des Aeußern v. Lagerheim eine längere 
heimiſchen Landwirlhſchaft giinitiger zu ges] Anlaß der Unruhen in Athen ihm angeboten Unterredung. Sonnabend Abend. gab der 
ſtalten, indem durch höheren Zollſchutz ihrer Demiſſion abgelehnt. i ben wee Reichskanzler zu Ehren des Kolonialraths 
Erzeugniſſe die mit der Eulwickelung des], Die letzte Volkszählung in Ge 9 7 eine Abendgeſellſchaft, an welcher ſämmtliche 
Weltverkehrs und der Wellmarktpreiſe ente einigten Staaten ges eine am Mitglieder des RKolonialraths, an ihrer Spitze 
ſtandenen Nachtheile abgeſchwächt und derart Bb d ee Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, 
ausgeglichen werden, daß der Erlös beſſer Air 1800 000 die des weiblichen Geſchlechts teilnahmen. 18 d 
den Herſtellungskoſten angevaßt wird. Der a Es k it wärti „— Dem Staatsſekretär des Junern Staats 
verſtärkte Zollſchntz fol die Möglichkeit bieten, 1 Erde ten Sta are 71000 Ein minifter Dr. Grafen von Pofadowsty- Wehner 
daß dem Ackerbau ein angemeſſener und zuin den 512 Mia n 488 ant Melift von dem Leiter der deutichen Südpolar⸗ 
Betriebsverbeſſerungen ermunternder Gewinn] wohuer 5 Gunter und Frauen. Expedition nachſtehende Deni anargnugen: 
übrig bleibt; dadurch werden weiteren Forts e I Capetowu, 23. November über Emden⸗Vigo. 
nn in der Sorgfalt der Güterbewirth⸗ Deutſches Reich. JeExpedition glücklich Kapſtadt eingetroffen. 
ichaftung und in der Ergiebigkeit der Held» Berlin, 24. November 1901. [Alle wohl. Verzögerung durch Wetter. 
beſtellung die Wege geebnet werden. Dieſe — Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie Ascenſion, weil unnöthig, aufgegeben. Auf⸗ 
Fortſchritte werden dazu beitragen, daß uunmehr feſtſteht, bei feiner am Sonntag ſeuthalt zehn Tage zur Reinigung auf Dock. 
Deutſchland künftig in der Deckung ſeines Abend von Station Wildpark aus erfolgenden Drygalski. 
Getreidebedarfs bei zunehmender Volkszahl] Reiſe nach Kiel, woſelbſt der Monarch be⸗ — Legationsrath Graf Hatzfeldt in 
nicht noch mehr vom Auslande abhängig | kanntlich der Vereidigung der Marinerekruten] London erhielt folgendes Telegramm von 
mehr mit dieſem Hauſe verwachſen, und ein Vor der Thür des elterlichen Hauſes] Kammerthür klopfte fie an. Eine weibliche 
weiches, frauenhaftes Glück machte ihrſhielt fie inne, wie man wohl noch ein letztes Stimme rief „Herein!“ Sie öffnete und 
W n er 1 55 und a Nun] Mal Saat innehält vor einem entſcheiden⸗ trat näher. . 
Schatten ae ergangenbeit einen den Schritt. Dann trat fie beherzt in den] Am Feuſter ſaß eine ihrer Schweſtern 
Y * a . , 
Schatten auf den klaren Spiegel ihres ſelbſt⸗JThorweg. ſtill und gelangweilt, und ſtarrte die Eins 


gemachten Dafeing, : : 1 91 ; e ; 
Asmund Jarkins würde fterben, und den Seen war ſtill in dem großen Hauſe. tretende an wie ein Geſpenſt, vor Schreck 


: a, 175 ioſam ſtieg fie die Treppe hinauf und Gruß und Willkomm vergeſſend. Ohne ſich 
a ye Arde oe trat auf den Gang. Auch hier alles wie} nach ihr umzuſeben, trat Heiderun an das 
ihm ſterb der di ds fli Heb rae ausgeſtorben. Sie öffnete die Thür gum] Bett, in dem der Alte lag; feine zuſammen⸗ 
an e USE. eee ich fortleben “ Wohugemach — es war niemand darin. geſchwundene Geſtalt war in wollene Decken 
Für fie war das bedeutungslos; fie glaubte Auf dem Tiſch lagen die Schulbücher der |nehüllt, das faltige, lederfarbige Geſicht noch 
nicht an ſeine Macht. Aber für Svante Jüngſten, am Fenſter die Handarbeiten der ſkleiner und ſpitzer, der Kranz weißer Haare 
konnte es eutſcheidend fein. Vielleicht lag aroßen Mädchen. Heiderun ſah ſich lauge noch dünner. Die kleinen Augen richteten 
bier feine Rettung, und fie, fein Weib mails um und wußte nicht, war es Rührung oder] iid anfangs theilnahmslos auf Heidernn. 
fie ihm bringen. Vielleicht, wenn der Alte Schmerz, was fie empfand. Wie war ihr] Als fie aber erkannten, was fie ſahen, gee 
augeſichts des Todes zur Einſicht käme, ſeinen alles durch Sabre vertrant, und doch fo un. waunen fie Leben, begaunen unruhig de 
F n endlich fremd. Sie ward ſich in dieſem funkeln und maßen die hohe Frauengeſtalt 

— y > * 4 3 3 ; * Y 1 . . . 

das Guante die Mückkehr aus ſeinem trau⸗ Augenblicke klar, daß fie hier immer eine] mit verwunderten Blicken 5 


; : SU n. r Si ; : 
rigen Srethum erleichtern. ei en dre Sen tee Werz Amer „Guten Abend, Großvater,“ ſagte Heider 
Was ſie für niemand, nicht einmal für y run und trat dicht au fein Lager. 


: ld i einen anderen Schlag gehabt, als man es 
ſich ſelber, gethan hätte, für ihn konnte fiel gi. k q e Sint 6 Abend, Heidekind,“ erwiderte 
es. Sie vergaß alles, was geweſen, und hier kaunte. Es war nur Pflicht und Gee] „Guten Abend, Heidekind,“ e er, 


AR Br e. q wohnheit geweſen, was fie hier gebunden und feine Augen wurden immer durchdrin⸗ 
is pratt at repito ari hatte, nicht Liebe, die auf innerer Gemeinſchaft il bo möchte er äugitlich rathen, was 
er Stillen, geduldigen Ruhe auf, in die fie | reizvolle Freude zu empfinden bei dem Ge⸗ I völligem Verſtehen beruht. Sie hatte} fie le batt mich zwar nicht 
ſich allmählich bineingelebt hatte danken, ſich den Ihren als Svante Ohlſens hier nie gehabt, was ſie bedurfte und wonach den i er gaben mehr ‚Sehen 
octane’ hatte ſich beſſer in ihre Einsamkeit Ehefrau zu zeigen. Sie hatte nie eine a f e ot Wee Lae UA e ‚aber "| ch A doch 
e , DA 
Mae das Glück, für ihn arbeiten, ſorgen und durch Zufall geworden war. Ken pat la ell 17 5 Aer „Haha!“ krächzte er, halb ſpottend, halb 
leiden an dürfen, und die feſte Buverficht,] In einer Herberge ſtieg ſie ab und ging at A Erkeuntulß ae weil fie ich idet verlegen. „Haß Du das Betteln an fremden 
daß fie dennoch ſiegen würde. Sie war zu Fuß durch die wohlbekaunten Straßen. de de bon ber Natur zu ander gef K if Sliven nun fatt und wendeſt Dich an die 
gan zufrieden in ihrer wellfernen Zurück- Sie hatte ſich geſchmückt wie zu einem Feſt, was von der ls gefügt MH.) eigne! 
gezogenheit, in die kein lauter Ton aus mit einem Kleid aus feinem, dunkelblauem] Mit traurigen Herzen ging Heiderun „Ich komme nicht, um zu betteln,“ er⸗ 
einem fremden Leben, für das ſie nicht mehr Tuch, mit Silberftiderei an Gürtel und wieder binaus auf den Gang und hinauf in] widerte fie mit ſtolzer Sicherheit. 
paßte, ſtörend drang. Sie fühlte fi mehr und! Säumen. das obere Stockwerk. An Asmunbd Jarkins (Fortſetzung folgt.) 


J ſetze, deren fortgeſetzte Berathun 
auf der Tag zorbünngf a3 sce 8 8 
ſteht. Hinſichtlich ihrer Wichtigkeit fteben 
alle dieſe Vorlagen natürlich bedeutend hinter 
dem Zolltarifgeſetzentwurf nebſt Zolltarif zu⸗ 
rück, der dem Reichstage ebenſo wie der 
Etat nebſt eingehender Begründung gleich bei 
ſeinem Wiederzuſammentritt unterbreitet wird. 
Der allgemeine Theil der Begründung der 
Zolltarifvorlage dürfte ſich bereits in den 
3 Bbarorbucten befinden. Die 
Ft 1 0 | p iy Y 2 
ſichtlich ſchon in den eee 
ſtattfinden und längere Zeit beanspruchen. 
Hoffentlich wird es möglich ſein, die erſte 
Leſung ſowohl der Zollvorlage, als auch des 
Etats für 1902 noch vor den Weihnachtsferien 
zum Abſchluß und ſo beide Vorlagen an die 
—̃—— —. — —e— —-—i 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
(ad ruck verdoten.) 
(64. Fortſetzung.) 
Durch Heideruns hohe Geſtalt ging das 
Zittern eines furchtbaren, wort- und thränen⸗ 
loſen Schmerzes. Ihre Augen gingen ihm 


plötzlich flog es über ihr wehevolles Geſicht 


aide. Das unverſiegbare, muthige Hoffen, 
der uuerſchütterliche Glaube zerſtreuten ihre 
finſteren Sorgen. Sie breitete die Arme 
aus nach ihm, der ihr ferner und ferner 
ſchwand, und über ihre Lippen glitt, thräuener⸗ 
ſtickt und jubelvon, der trinmphirende Ruf: 
Und Du gehörſt mir doch! 


Sechsunddreißiaſtes Kapitel. 


Einige Monate ſpäter, im Früherbſt, 
brachten die Knechte, die vom Markt aus 
rondiem zurückkamen, die Nachricht mit, 
Remand Jarkius ſähe feinem Ende entgegen. 
as erregte Heiderun und ſchreckte fie aus 


. 


Dienſtag den 26. Movember 190 l. „ XIX Jahrg. 
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Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm: „Schmerzes 
lich ergriffen von der Nachricht des fo 
plötzlichen Hinſcheidens Ihres Herrn Vaters 
ſpreche ich Ihrer Frau Mutter, Ihnen und 
den Ihrigen inuiges Beileid aus. Soeben 
erſt aus der Stellung geſchieden, in welcher 
er durch ſo viele Jahre ſeine bewährte Kraft 
dem Dienſte des Vaterlandes geweiht, ſollte 
es ihm durch Gottes Fügung nicht beſchieden 
fein, ſich eines ſorgeufreien, langen Lebens⸗ 
abends zu erfreuen. In Ihrem Vater verlor 
Deutſchland einen hervorragenden Staats⸗ 
mann, Ich einen treuen Freund.“ König 
Eduard telegraphirte: „Auf das Aufrichtigſte 
empfinde ich mit Ihrer Frau Mutter und 
Ihnen den Verluſt Ihres ausgezeichneten 
Vaters, für den ich allezeit Gefühle auf⸗ 
richtigſter Bewunderung und Freundſchaft ge⸗ 
hegt habe.“ Der Reichskanzler Graf v. Bülow 
ſandte folgendes Telegramm an den Le⸗ 
gatiousrath Grafen v. Hatzfeldt: „Tief ers 
griffen von dem Hinſcheiden Ihres hochver⸗ 
ehrten Herrn Vaters, deſſen große Verdienſte 
um Kaiſer und Reich immer nuvergeßlich 
bleiben werden, bitte ich Sie, die Ver⸗ 
ſicherung meiner herzlichen Autheilnahme 
entgegenzunehmen und zugleich den Ausdruck 
des Beileids des Auswärtigen Amtes, welches 
in dem Entſchlafenen den Verluſt eines here 
vorragenden und Stets bewährten Mitarbeiters 
betranert.* Auch Lord Salisbury ſchickte 
ein Telegramm, in welchem es heißt: Ich 
ſpreche Ihnen mein herzlichſtes Beileid über 
das beklagenswerthe Ereigniß aus. Der 
verſtorbene Bolſchafter war lange Jahre Hine 
durch mein Freund. Ich war in der Lage, 
feine hervorragenden Fähigkeiten und feinen 


hohen, geraden Charakter zu würdigen. 
Deutſchland hat einen ſehr werthvollen 
Staatsdiener und England einen treuen 


Freund verloren. 

— Su dev geftrigen Sitzung des Kolonial- 
raths befürwortete Herzog Johann Albrecht 
zu Meckleuburg eine Reſolution, worin es 
heißt: „Der Kolonialrath beſtätigt in ente 
ſchiedener Weiſe ſeine früheren Reſolutionen 
zugunſten der raſchen Juangriffnahme der 
Bahn Dar⸗es⸗Salaam⸗Mrogoro, ſowie gue 
gunſten einer zielbewußten Eiſenbahn⸗Politik 
im oſtafrikaniſchen Schutzgebiet.“ Die Reſo⸗ 
lution wurde einſtimmig angenommen. Außer 
dem Etat des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzge⸗ 
bietes wurde auch der von Neu-Guinea vom 
Kolonialrath erledigt, und es wurden dabei 
namentlich die Verkehrsverhältniſſe von Neu⸗ 
Guinea näher beſprochen. Nachdem der 
Kolonialrath in ſeiner geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſitzung die Beſprechung des Etats für Samoa 
und für die Karolinen, Palau und Marianen 
ohne größere Debatte erledigt hatte, ſchloß 
der Vorſitzende die Herbſttagung des Kolonial⸗ 
raths, worauf Herzog Johann Albrecht dem 
Vorſitzenden in warmen Worten noch den Dank 
der Verſammlung für die Leitung der Ver⸗ 
handlungen ausſprach. 

— Es darf als ſicher angeſehen werden, 
daß im nächſtjährigen preußiſchen Etat die 
für die Fortbildungsſchulen ausgeworfenen 
Fonds Erhöhungen erfahren werden. June 
beſondere dürfte der Fonds zur Errichtung 
und Unterhaltung der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen erweitert werden. 

— Eine Sachverſtändigen⸗Konferenz für 
die Getränke⸗Jnduſtrie und den Getränke⸗ 
handel hat der Staatsſekretär des Innern 
am 30. d. MES. nach Berlin einberufen. Zur 
Beſprechung gelaugt die Frage über den un⸗ 
lauteren Wettbewerb durch Flaſchen und Ge⸗ 
fäße. Einladungen. find nach allen Theilen 
des Reiches ergangen. 

— Der Ausdruck „Hunne“ ſoll nach der 
„Poſt“ in militäriſchen Kreiſen als Beleidi⸗ 
gung betrachtet werden. Die im Dienſt 
verbliebenen Chinakrieger ſind in den 
Inſtruktionsſtunden dahin belehrt worden, 
daß der ihnen gegenüber gebrauchte Aus⸗ 
druck „Hunne“ eine ſtrafbare Beleidigung 
fei. Die Leute ſeien angewieſen worden, 
ſolche Beleidigungen zur Anzeige zu bringen. 
Auch die Belegung der vom Kaiſer geſtifteten 
Chingerinnerungsmedaille mit dem Ausdruck 
„Hunnenmedaille“ ſei ein ſtrafbares Ver⸗ 
gehen, das zur Auzeige gebracht werden 
mie, 

— Der frühere frauzöſiſche Abgeordnete 
Charles Roux, welcher drei Tage lang in 
Begleitung des Fürſten von Monaco in 
Potsdam Gaſt des Kaiſers war, erzählte 
einem Mitarbeiter des Pariſer „Figaro“ 
einige ſeiner Eindrücke. Ueber die Geſpräche 
politiſchen und wirthſchaftlichen Inhalts, die 
er mit dem Kaiſer hatte, beobachtet er 
Schweigen und läßt nur errathen, daß Nord⸗ 
amerikas Wettbewerb fortgeſetzt die Gedanken 
des Kaiſers beſchäftigt. Dagegen ſchildert er 
in den gefälligſten Farben das ſchlichte, bei⸗ 
nahe unzeremoniöſe Leben im Kaiſerſchloß, die 
Vielſeitigkeit, Gründlichkeit und Lebhaftigkeit 
des Kaiſers, die Liebenswürdigkeit und 
mütterliche Zärtlichkeit der Kaiſerin. In 
Sausſouei war der Kaiſer ſelbſt Roux Führer 
und fragte ihn: Nun, man behanptet ja, 


die Deutſchen hätten keinen Geſchmack. Was 
fagen Sie dazu?“ Ronx bat um die Ere 
laubniß, offen zu ſein und ſagte dann, daß 
all die Herrlichkeit, die er eben bewundert, 
franzöſiſche Arbeit ſei. Der Kaiſer lachte und 
meinte: „Sie werden wenigſtens zugeben, 
daß Friedrich II. ein großer Mann war.“ 
„Wer wird das leugnen, Majeſtät“, erwiderte 
Roux, „ich glaube mich indeß zu entſinnen, 
daß er einige Male mit uns ſchlecht abge⸗ 
ſchnitten hat.“ „Mag ſchon fein,” beſchloß 
Kaiſer Wilhelm die Unterhaltung, „aber ſo 
etwas kaun jedem mal paſſiren.“ 

— Der Saatenſtand in Preußen ſtellte 
ſich Mitte November bei: Winterweizen auf 
2,2, Winterſpelz 2,3, Winterroggen 2,2, junger 
Klee 2,7, Luzerne 2,6. Die entſprechenden 
0 des Vorjahres waren 2,4, 1,9, 2,4, 
¿RA AAA A AAA AAA AAA + 


Ausland. 


Rom, 23. November. Der Papſt empfing 
heute den Weihbiſchof von Straßburg, Baron 
Zorn von Bulach. 

Nom, 24. November. Die Beerdigung 
des ehemaligen preußiſchen Geſandten beim 
Vatikan, Olto v. Bülow, fand heute Nach⸗ 
mittag ſtatt. 

Warſchau, 18. November. Die „Gaz. 
Warszawska“, eines der älteſten Blätter 
Warſchaus, hat bis auf weiteres ihr Er⸗ 
ſcheinen eingeſtellt, da ihr von der Zenſurbe⸗ 
hörde infolge einer Denunziation anfgegeben 
worden war, ſich ftreng innerhalb des ihr 
bei der Gründung vor etwa 128 Jahren ge⸗ 
nehmigten Rahmens zu halten. Die Ge: 
nehmigung zur Erweiterung des Juhalts iſt 
bereits nachgeſucht worden. 
DR nn nenn nein pn mem nenne... ] 


Der Krieg in Südafrika. 

Lord Kitchener hat 23 weiße, in bie 
Gefaugeuſchaft der Buren geralhene Soldaten, 
unter deren Führung eine größere Zahl 
bewaffneter Kaffern gegen die Buren gekämpft 
hatte, als Soldaten der regulären eugliſchen 
Armee reklamiert. Es wird darin der Beweis 
erblickt, daß die eugliſche Heeresleitung die 
Kaffern bewaffnet und ſogar unter die regu⸗ 
lären Truppen eingereiht hat. 

Aus Bloemfontain meldet „Reuters 
Bureau“: Ju der vergangenen Woche find 
80 Mann des Ackermaun'ſchen Kommandos 
gefangen genommen worden; nur Ackermann 
ſelbſt iſt mit wenigen Begleitern entkommen. 

Einem Telegramm der Londoner Blätter 
aus Prätoria zufolge nahmen Cingeborene 
au dem jüngſteu Gefecht in Oft-Griquatand 
theil, in dem Kapitän Elliot, als er die 
Buren zurücktrieb, fiel. Die Buren flüchteten 
in die Berge. Die Eingeborenen hatten ſich 
zu ihrer Selbſtvertheidigung bewaffnet, da 
fie einen Ueberfall fürchteten, weil die Buren⸗ 
kommandos ſeit einiger Zeit den reichen Ein⸗ 
geboreneubezirk von Ojt + Griqualand bes 
drohten. Als Elliot die Buren angriff, vere 
banden ſich die Eingeborenen mit den Eug⸗ 
ländern und leiſteten ihnen weſentliche Hilfe. 

Das eugliſche Kriegsamt hat das Auer⸗ 
bieten der kanadiſchen Regierung, 600 weitere 
berittene Maunſchaften für Südafrika zur 
Verfügung zu ſtellen, angenommen. 

Ueber die Eutdeckung einer Verſchwörung 
in Johannesburg berichtet am Donnerſtag 
das „Bureau Reuter“: Den engliſchen 
Behörden iſt es gelungen, eine Verſchwörung 
imbleime zu erſticken, welche hier angezettelt 
worden war. Letzten Dieuſtag um Mitter⸗ 
nacht wurden hier etwa zwanzig Verhaftungen 
in verſchiedenen Theilen der Stadt vorge⸗ 
nommen. Als die Nachricht hiervon am 
Mittwoch bekannt wurde, rief ſie große Auf⸗ 
regung hervor. Für den Prozeß gegen die 
Verhafteten iſt noch kein Termin feſtgeſetzt. 
— Eine weitere Reutermeldung aus Johaunes⸗ 
burg beſagt: Zwei in Johannesburg behei⸗ 
matete Burghers, Werneck und Meyer, die, 
nachdem ſie ſich ergeben hatten, in ein Flücht⸗ 
liugslager gebracht worden waren, wurden 
wegen des Verſuches, andere Burghers, die 
ſich ebenfalls ergeben hatten, zu überreden, 
ihren Neutralitätseid zu brechen und ſich 
wieder zu ihrem Kommando zu begeben, vor 
ein Kriegsgericht geſtellt. Sie wurden für 
überführt erachtet; Werneck wurde zum Tode 
verurtheilt und geſtern erſchoſſen, Meyer 
wurde zu lebenslänglicher Strafarbeit ver⸗ 
urtheilt. 

Wie noch aus Bloemfontain gemeldet 
wird, hat man den Aufang mit der Durch⸗ 
führung des Regierungsplanes gemacht, ehe⸗ 
malige Soldaten und andere in der Oranje⸗ 
Kolonie auzuſiedeln. Verſchiedene frühere 
Neomen haben ſich auf den Weg gemacht, um 
von Regierungsfarmen im Diſtrikt von 
Thabauchu Beſitz zu ergreifen. 

Ueber die Kinderſterblichkeit in den Kou⸗ 
¿entrationglagera werden folgende offizielle 
Angaben gemacht. Es ſtarben im Juni 576, 
Juli 1124, Auguſt 1545, September 1964, 
alſo zuſammen in 4 Monaten 5209 Kinder. 
— Augeſichts dieſer furchtbaren Ziffern wagt 
es Chamberlain noch von Humanität zu 


ſprechen, die dem Syſtem der Konzentrations⸗ 
lager zugrunde liege. 

Wegen der engliſchen „Konzentratious⸗ 
lager“ wird in der belgiſchen Repräſeutauten⸗ 
kammer der ſozialiſtiſche Abg. van der Velde 
au den Miniſter des Auswärtigen, nach am 
Freitag ihm zugegangener Benachrichtigung, 
in Gemäßheit des Beſchluſſes des inter⸗ 
nationalen ſozialiſtiſchen Bureaus am nächſten 
Dienſtag eine Juterpellation richten und die 
Dringlichkeit für deren Berathung verlangen. 

Zur Ablehnung des Suterventionsgejuchs 
der Buren ſeitens des Verwaltungsraths des 
Haager Schiedsgerichtshofes meldet das 
Haager „Vaderland“, der Beſchluß des Ver⸗ 
waltungsraths ſei ohne Debatte und mit 
Einſtimmigkeit gefaßt worden. Der Präſi⸗ 
dent ſei damit betraut worden, die Bethei⸗ 
ligten zu unterrichten. Präſident Krüger 
werde keine Mittheilung erhalten, da er den 
Antrag. der Burenvertreter nicht unter⸗ 
zeichnet hatte. 

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ weiter 
erfährt, iſt der Beſchluß des Verwaltungs⸗ 
raths des Schiedsgerichtshofes durch den 
niederländiſchen Minifter des Aeußern dem 
Geſandten der Südafrikauiſchen Republik 
Dr. Leyds mitgetheilt worden. Der Ver⸗ 
waltungsrath ſei der Anſicht geweſen, daß 
der die Frage feiner Zuſtändigkeit regelnde 
Artikel 28 der Haager Konvention ihn nur 
mit der Regelung reiner Verwaltungsfragen 
betrane, daß er alſo die Grenzen feiner 
Zuſtändigkeit überſchritten haben würde, 
wenn er dem Autrage der Buren Folge 
gegeben hätte. 

Die Aufnahme, welche die Edinburger 
Rede des engliſchen Kolonialminiſters Cham⸗ 
berlain in Deutſchland gefunden hat, beſchäf⸗ 
tigt fortgeſetzt die eugliſche Preſſe, die Hine 
ſichtlich der Beurtheilung der Sachlage 
keineswegs übereinſtimmt. Während die 
einen ohne weiteres Chamberlains Partei 
nehmen und in gereiztem Tone auf die 
deutſchen Proteſtkundgebungen antworten, 
ſuchen die andern, indem ſie die Nothwendig⸗ 


keit eines guten Einvernehmens zwiſchen 
Deutſchland und England betonen, abzu⸗ 
wiegeln. 

Zu den deulſch⸗engliſchen Beziehungen 


äußert ſich der Londoner „Daily Telegraph“ 
wie folgt: „Die neueſten Vorgänge rufen 
hier Ueberraſchung bei allen denjenigen her⸗ 
vor, die ſich in verantwortlicher Stellung 
befinden und die imſtande ſind, einzuſehen, 
daß die Aufrechterhaltung eines freundſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſes zwiſchen England und 
Deultſchlaud für die ziviliſirte Welt von 
hohem Intereſſe it. Jede Beſtrebung, die 
darauf hinausgeht, einen politiſchen Bruch 
zwiſchen den beiden Völkern herbeizuführen, 
würde die Meuſchheit mit einer großen Kata⸗ 
ſtrophe bedrohen. Beide Völker haben die⸗ 


ſelben intellektuellen Wurzeln und bedeutende 
gemeinſame wirthſchaftliche Jutereſſen. Bei 
dem augenblicklichen induſtriellen Niedergang 
ijt für die Deutſchen Großbritaunien der 
größte Abſatzmarkt, da es das einzige in⸗ 
duſtrielle Gebiet ohne Differentialzölle iſt. 
Das leiſeſte Anzeichen einer ernftlichen Gefähr⸗ 
dung der friedlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern würde eine finanzielle Kriſis 
zur Folge haben, wie ſie in der Neuzeit nie 
ſchlimmer vorgekommen iſt. Man müßte au⸗ 
nehmen, daß dem Germanenthum die ihm 
bisher eigenthümliche Verſtandeskraft und 
klarſehende Objektivität abhanden gekommen 
ſind, wenn nicht die verſtändigen Elemente 
in Deutſchlaud ſich anſchicken würden, dem 
Ueberhandnehmen der jetzigen antiengliſchen 
Bewegung Einhalt zu thun.“ 

Se 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 24. November. (Landwirthſchaftlicher 
Kreisverein.) In der geſtrigen Sitzung des hie⸗ 
ſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins eröffnete 
der Vorſitzende Herr Landrath Peterſen die Dies» 
jährige Winter⸗Sitzungsperiode mit einem Ueber⸗ 
blick fiber die allgemeine landwirthſchaftliche Lage 


und beleuchtete die ſich trotz der bekannten Fehl | M 


ſchläge des letzten Jahres für die Zukunft unſerer 
Landwirthſchaft darbietenden Hoffnungen. Daran 
knüpfte der Reduer einen Vortrag über die durch 
den zeitigen Niedergang der Induſtrie beeinflußte 
Lage des Arbeitsmarktes. Herr Richter⸗Zaskotſch 
führte aus, wie unheilvoll das Abſtrömen der 
ländlichen Arbeiterbevölkerung, uach größeren 
Städten und Indnuſtriegebieten ſich ſchließlich für 
die betreffenden Arbeiter ſelbſt erwieſen hat. Eine 
an Herrn Richter als Laudwirthſchaftskammer⸗ 
Mitglied pom Verbaudsauwalte der weſtpreußi⸗ 
ſchen Raiffeiſenvereine ergaugene Aufrage, ob die 
Gründung einer Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung zur Kreditgewährung au größere, ortlichen 
Raiffeiſenvereinen nicht augehörende Grundbeſitzer 
der Provinz ſich empfehle, wurde vorbehaltlich 
näherer Prüfung der Satzungen von der Ver⸗ 
ſammlung bejaht, Herr Laudwirth Panl Richter 
übernahm einen Vortrag über die geplante Ge⸗ 
noſſenſchaft für die nächſte Sitzung. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 23. Novbr. 
(Ju der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Podwitz⸗Lunan) wurde die Petition an 
den Landtag betreffend Weiterführung der Bahn⸗ 
linie Unislaw⸗Culm bis nach Miſchke verleſen. 
Dieſelbe wird auch den betr. Herren Abgeordneten, 
den Magiſträten der Städte Culm, Graudenz und 
Thorn, deu drei Landrathsämtern, den Handels⸗ 
kammern Thorn und Graudeng und dem laud⸗ 
wirthſchaftlichen Verein Culm überſandt worden. 


Elbing, 23 November. (Verſtaatlichung der 
Marieubüurg⸗Mlawkger Eiſenbahn.) Die Maries 
hurg⸗Mlawkaer Eiſenbahn foll, wie der „Elb. 
Ztg.“ von wohlunterrichteter Stelle mitgetheilt 
wird, zum 1. April u. Is. vom Staat übernommen 
a : A ui ar inne 

iſchen dem Fiskus und der Direktion der Marien⸗ 
bur 1 8 b Pers -3 

oͤnigsberg, 24. November. (Perfonaluotiz. 
Der „Oltpreußiſchen Zeitung“ zufolge tritt = 
ae Oral. son 
röm⸗Korklack, aus Geſundheitsri ten 

am 1. Jaunar in den Ruheſtand. > 

Poſen, 24. November. (Ueber einen Eiſenbahn⸗ 
unfall bei Glowno) wird amtlich gemeldet: Der 
geſtern Sonnabend 9 Uhr 29 Minuten von Glowuo 
nach Poſen abfahrende Gemiſchte Zug 450 ſtieß 
bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof mit einem 
aus der Richtung Gneſen kommenden Güterzug 
zuſammen. Mehrere Wagen beider Züge ent⸗ 
nleiften, von denen einige fare beſchädigt bezw. 
zertrümmert wurden, ein Wagen 4. Klaſſe gerieth 
dadurch, daß der darin befindliche Ofen umfiel, in 
Brand, welcher ſich auch noch zwei auderen Wagen 
mittheilte. Reiſende ſind nicht verletzt, vom Zuge 
perjonal haben zwei Beamte ganz unerhebliche 
Kontuſtonen erlitten. Der Perſonenverkehr wird 
vorläufig durch Umſteigen auf der Unfallſtelle 
aufrecht erhalten. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 25. November 1901. 

— (Am geſtrigen Todtenſonntage) 
herrſchte auch in der Natur eine ernſte Stimmung, 
denn der eiſige Hauch des Winters wehte über 
die Erde. Dichte Schaaren ergoſſen ſich gus der 
Stadt nach den ſtill gelegenen Friedhöfen, um 
Zeichen der Erinnerung auf den Gräbern der 
Lieben niederzulegen. Der dem Gedächuniß der Todten 
gewidmete Tag iſt nun vorüber, und unſere Blicke 
richten ſich wieder in die Zukunft. Die Todten, 
ſie ruhen in Frieden, aber an die Lebenden tritt 
wieder die Pflicht des Lebens, ſich kräftig zu regen 
und rüſtig zu ſtreben, damit, wenn auch wir der⸗ 
einſt zu den ſeligen Höhen hinauf =. fiud, 
die Welt von uns jagen kann: „Sein Lehen ift 
köſtlich geweſen, denn es iſt Mühe und Arbeit 
geweſen.“ Noch it es Tag, noch währt unjere 
Kraft, und wie die Dahingeſchiedenen noch bei 
uns find, fo find wir mit den nach uns Kommen⸗ 
den verbunden, ein Glied in der Kette der Unend⸗ 
lichkeit. Das iſt es ja, was uns die Religion 
lehrt und was uns den ſittlichen Halt in den oft 
unüberwindlich erſcheinenden Schwierigkeiten und 
Hinderniſſen des Lebensweges giebt: die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit mit den vor uns Dageweſenen und die 
Sorge für die noch uns Bleibenden. „Muthig 
vorwärts“ ertönt das Feldgeſchrei im Kampf ums 
Daſein, und wenn ſich mit dem Muthe, den wns 
ein feftes Gottvertrauen verleiht, nock das beſeli⸗ 
gende Gefühl getreuer Pflichterfüllung verbindet, 
ſo kann uns keine Verzagtheit, kein Zweifel nieder⸗ 
drücken, keine Noth, kein Kummer der Verzweif⸗ 
lung überliefern. Nein, ehrlich und wacker im 
Streit werden wir überwinden und beſiegen, was 
ſich uns hemmend und hindernd in den Weg ſtellt, 
und befriedigt werden wir auf unſere Werke 
zurückblicken, deun: „Sich regen bringt Segen!“ 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Zu Schulvorſtehern für die Schule in 
Grabowitz ſind die bisherigen Schulvorſteher Guſtav 
Spdtfe und Eduard Malzahn oie eine weitere ſechs⸗ 
jährige Amtsdauer wiedergewählt und der Beſitzer 
Friedrich Heiſe für den gleichen Zeitraum neuge⸗ 
wählt und vom königl. Landrath beſtätigt worden. 
Ferner tft der Schulvorſteher, Beſitzer Hermann 
Saute in Balkan als Schulkaſſenrendant für die 
dortige Ge beftätigt 2 Went ) 

E ud lun ou en. 
Nach dem neuen Poſtetat für 1902 tollen die Bolte 
ämter zweiter Klaſſe in Culmſee und Schwe am 
1. April = in Poſtämter erſter Klaſſe unge 
wandelt werden. 

— (Kleinbahn Kulmſee⸗Melno.) Der 
Auſſichtsrath der Kleinbahn Aktiengeſellſchaft hat 
in ſeiner letzten Sitzung eine Betriebskommiſſion 
gewählt, welche aus den Herren Landrath Peters 
ſeu⸗Brieſen, Landrath von Schwerin⸗Thorn und 
Bürgermeiſter Hartwich⸗Kulmſee beſteht. Dieſe 
Betriebskommiſſion iſt unläugſt in Kulmſee zum 
erſtenmale zuſammengetreten und wird am 27. 
November gemeinſam mit Vertretern der Oſtdeut⸗ 
ſchen Eiſeubahngeſellſchaft die Bereiſung der 
Strecke behufs Beſichtigung des Eiſeubahubetriebes 
übernehmen. Die Betriebskommiſſion plant für 
jeden Monat eine derartige Bereiſung der Strecke. 

— Im Rolonialverein) ſpricht morgen 
Abend der Pflauzer Herr Paul Korſch im großen 
Saale des Artushofes über feine Erlebuiſſe in 
Deutſch⸗Oſtafrika, worauf wir nochmals aufmerk⸗ 
ſam machen. . x 

— (Verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde.) Die geſtern Nachmittag im 
großen Schützenhausſaale abgehaltene Vortrags⸗ 
verſammlung, die wieder eine zahlreiche Zuhörer⸗ 
ſchaft hatte, eröffnete der zweite Vorſitzende mit 
dem Hinweis darauf, daß die beſondere Wichtig ⸗ 
keit des angekündigten Vortragsthemas wohl die 
raſche Aufeinanderfolge der beiden legten Vereins- 
verſammlungen rechtfertige. Darauf ſprach Herr 
aximilian Men! aus Berlin⸗Orauienbura in 
que einſtündigem Vortrage über Sonnen⸗Therapie 
bei Lupus, Krebs, Hauttuberkuloſe, Muttermale, 
Haulflechten, Beingeſchwüre ec, Wie ein praktiſcher 
Arzt Dr. Böhm in einem Vorwort zu der Mehl⸗ 
ſchen Broſchüre über Sonnen ⸗ Therapie beſonders 
betont, iſt es trotz Aetzen. Brennen, Sengen, Schneiden 
der medizinischen Wiſſeuſchaft noch nicht gelungen. 
den Lupus zu heilen, und auch gegen Krebs iſt 
die Medizin fait ohumächtig. Da hat unn ſoeben 
der Dane Profeſſor Flius das elektriſche Licht⸗ 
Heilverfahren gegen Lupus entdeckt, welche Eut⸗ 
deckung als epochemachend gilt. Viel früher aber, 
ſeit mehr als zehn Jahren wendet Maximilian 
Mehl die Sonnen⸗Therapie zur Heilung von Lupus 
und Krebs ꝛc. mit beſtem Erfolge an, nachdem er 
dieſes Heilverfahren ſelbſt entdeckt hat. Mehl, ein 
früherer Offizier, litt im Herbſt 1889 an Krebs 
der Naſe und Oberlippe und hatte in einer Ber⸗ 
liner Klinik den Beſcheid erhalten, daß die Medizin 
ihm nicht helfen könne. Da verfiel er auf den Gee 
danken, ob nicht die Naturkraft hier Rettung 
bringen könne, und er ließ mit einem Breunglas 
die Sonne konzentrirt auf die krebſigen Stellen 
einwirken. Obwohl er große Schmerzen hatte, ſetzte 
er das Experiment einige Tage fort mit dem Er⸗ 
folge, daß die krebſigen Stellen vollſtäudig ao 
brannten; es fand eine jo gute Verheilung — A 
daß die Narben kaum ſichtbar find. den def ie 
1894 ftellte Herr Mehl in der magnet Pati — 10 E 
schaft Berlin bereits eine Anzahl gebeilter uten 
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Diejenigen Herren, 


welche jetzt ihre Milch nach Thorn 
liefern, aber Jutereſſe haben für die 
Gründung und Eröffuung einer 


Genossenschafts - Molkerei 
zu Thorn 


zu Frühjahr 1903 werden gebeten 
ihre Adreſſe mit Angabe der von ihnen 
gehaltenen Kühe unter 8. S. in der 
Geſchäftsſtelle der „Thoruer Preſſe“ 
niederzulegen. 

Uebernehme Bücher zur Einrich⸗ 
tung, Führung, Abſch (fee. und ertheile 
I Unterricht in Buch führungen und 
ſämmtlichen Kontorwiſſeuſchaften. 

Meldungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal erbeten. 

H. Baranowski. 


> TRAS 
Guten Mittagstifd 
von 50 Pf. au, auch außer dem Hanfe, 
Brückenſtr. 22, II, vorn. 
Logis u. Begöſtigung zu haben 
Altſtädt. Markt 16, Hof r. 


Eine Buchhalterin 


per bald geſucht. Angebote mit Ge⸗ 
haltsauſprüche an die Geſchäftsſtelle 
] dieſer Zeitung unter Ar. 100. 


Als Schneiderin 
in und außer dem Haufe empfiehlt fich 
Emma Janke, Kaſernenſtr. 42 
Zum 1. Dezember fanbere 
A ES” Aufivirtevin 2 
geſucht. Schriftl. Meldung u. 8. G. 
Alan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
5 Jüngere Aufwärterin 
[für den Vormittag ſofort geſucht 
Culmerſtr. 28, II, rechts 


? wi 
Ureaugehil 
aus Oſtpreußen, 1 Jahr Amts⸗ 
gericht, 4 Monate Landrathsamt 
beſchäftigt geweſen, ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung. 


Anerbieten unter S. U. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Ejea 


SE, 


Geſtern Mittag 1 Uhr entſchlief fanft nach langem 
eee unſer geliebter Bruder, Schwager und Outel, der 
entier 


Otto Danielowski 


im Alter von 55 Jahren und 8 Tagen. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Baurath Olga Schmidt 


geb. Danielowski, 
Berlin, Alt⸗Moabit 77. 


Thorn den 25. November 1901. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag den 28. d. os 
vormittags 11 Uhr, vom Tranerhauje, Seglerſtraße Nr. 7, 
aus ſtatt. 


Am Sonnabend den 23. d. Mts., abends 11 Uhr, 
verſtarb hierſelbſt meine iumiaſtgeliebte trene Schweſter, die 
frühere Lehrerin 


lust Hamilton. 


Ein ſaufter Tod erlöfte fie von mehrwöchentlichem qual: 
vollen Leiden. 
In tiefſter Betrübniß zeigt dieſes an 


Hugo Hamilton. 
Die Beerdigung findet am eh aaa den 27. d. Mts., 


nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Manerftr. Nr. 6, aus 
auf dem neuſtädt. Kürchof ftatt. 


Sonnabend Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, 
meine innigſtgeliebte Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Ur⸗ 
großmutter 


Frau Marie Driwulska 


im Alter von 86 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 
Thorn den 25. November 1901 
J. Baczmanski. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Moder, Lindenſtr. 141, aus anf dem 
altſtädt Kirchhofe ſtatt. 


ae 
durchaus tüchtig und zuverläſſig, findet 

ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
P. Hoffmann, Carlſtr. 3. 3. 


ote Schlofergeielen 


ſtellt ein 
H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn III. 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


1215000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtück 
in der Schuhmacherſtraße geſucht. 


Statt brfonderer Meldung. 
Der unerbittliche Tod ent⸗ 
riß uns geſtern Abend nach Ras 

kurzem, ſchwerem Leiden eee 
unſeren geliebten 2 


Rudi 


abends 8!/ 


Sonnabend, A 
unſer kleiner 


A Uhr, folgte 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der 


lachſtehenden 
Tagesordnung näher bezeichneten 1 
einen Kreistag auf Gegenſtände babe = 


Sonnabend den 14. Dezember 1901, 

: Sa des 1 Uhr, 

im großen Saale des Kreishauſes anbera 

ich ergebeuſt einlade. e welchem 
Thorn den 16. November 1901. 


Der Landrath. 


von Schwerin. 


Tagesordnung: 
1. Beſchlußfaſſung über die vom Kreiſe zu übernehmende 
Provinzialbelhilfezur Ueberwindung der durch die Witterungs⸗ 
derhältuiſſe der Jahre 1900 und 1901 verurfachten Ernte⸗ 
ſchäden im Landkreiſe Thorn. 
Prüfung, Feſtſtellung und Enklaſtung der Rechnung der 
Kreisſparkaſſe für 1900. 
Vervollſtändigung der Amtsvorſteher-Vorſchlagsliſte für die 
Amtsbezirke Mocker und Papau. 
Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter derſelben 
Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiger Kommiſſionen. 
Wahl von drei Mitgliedern zur Landwirthſchaftskammer der 
Provinz Weſtpreußen. 


Freitag den 6. Dezember, abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Art nn 


Concert Paul Bulss 


AT Y d 


"Königlicher Raider 11 Fofopernsänger, 
unter Mitwirkung der Pianiſtin 


Fraulein Therese Soll aus Köln. 


Nach einer Pauſe von einigen Jahren wird Paul Bulss hier wieder 


einen Liederabend veranſtalten, auf den ich hiermit die vielen alten 
Freunde und Bewunderer des Sängers aufmerkſam zu machen mir erlaube. 

Auch dieſes Konzert wird ſich meinen bisherigen Arrangements würdig 
auſchließen und bitte ich alle Muſikfreunde, den Künſtler bei feinem dies“ 
maligen fünften hieſigen Auſtreten ebenfalls durch ein volles Haus zu er? 
freuen. 

Karten à 3 Mk. (uummerirt), 1,50 Mk. (ununmmerirt), 1 Mk. (Steh⸗ 
platz und Schüler in der Buchhandlung von Walter Lambeck 


Normalwäſche 


für Herren, Damen und Kinder, in allen Größen und 


Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
offerirt 


Heinrich Cohn, Selina. ML 1 


19539 on at yon 


iets rn empfiehlt 
Matthesius, Buchhandlung. 


Dank 


Seit längerer Zeit hatte ich mit 
großer Nervenſchwäche und Blutarmuth 
zu kämpfen. Beſtändige Eingenommen⸗ 
heit des Kopfes, wie betrunken, Augſt⸗ 
gefühle, Schmerzen in allen Gliedern, 
ein innerliches Brennen im Magen 
und Leib, daß ich faſt nichts eſſen 
konnte, plagten mich. Da alle Heil- 
verſuche erfolglos blieben, wandte ich 
mich auf Empfehlung einer Beſitzers⸗ 
frau aus Grieben anch ſchriftlich an 
Herrn A. Pfister, Dresden, Oſtra⸗ 


bis zum 27. November. 


Theodor Paprocki, 
Sen 


Merreift a uaa 


Tran abt Trausporlabſe fertig geitelte gestellte 


Majolika -Kaeheliten 


mit eiſernem Einſatz, Zierde für 
jedes Zimmer, garautirt großer Heiz⸗ 
effekt, ſowie grüne und braune alt⸗ 
deutſche Oefen hält ſtets auf 
Lager und empfiehlt billigſt 


e Mii iller, Ofen⸗Niederlage, 


Baderſtr. 4. 


Wellnachtskartan | 


Liebling 


Walter 


im alter von 1%, Jahren a 
nach ſchwerem Leiden feiner fame 
Schweſterchen Else in den 
Himmel nach. a 
Um ftille Theilnahme bitten $3 
Thorn, 25. November 1901 E 


Jelegr.⸗Afl. Patschke 
und Frau. EG 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag, nachmittags 3 Uhr, Rae 
4 vom Sranerhaufe, Neuftädt. Di 
Markt 26, aus ftatt. E 


im Alter von 2%, Jahren HE 
; In tiefſtem Schmerz dE 
Thorn, 25. November 1901 
Otto Paleschke 


und Fran. 


Bekanntmachung. 
Der Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden findet am Freitag den 13. 
Dezember d. Is., von vormittags 
10 Uhr ab, im Bürger⸗Hospital 
hierſelbſt ſtatt. 
Kaufluſtige werden hiermit ergebenſt 


eingeladen. 
: ; er DR November 1901. 
ge re er Magijtrat, 
Am 23. d. Mts. entſchlief Hy ; ir . 
185 gen ſchwerem Leiden MY Abtheilung für Armenſachen. 
liebes, liches F N 
e e Bekanntmachung. 


Richard 


im Alter von 6 Jahren, 116 
8 Monaten. 52 


Dienſtag, 26. November 1901, 
vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗ 
ſchirrhoje verſchiedene Geräthe 
und Materialien, wie Maurer, 
Zimmer⸗ und Schmiedehand⸗ 
werkzeuge u. a. im. unter den im 
Termin bekaunt zu machenden 
Bedingungen öffentlich meiſt⸗ 
bietend und gegen gleich baare 

Bezahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufer 

um 8% Uhr auf dem alten 

Feſtungsſchirrhofe. 
Königliche Fortifikation. 


kl. Wohnungen, 1 Geſchäfts⸗ 
keller, 2 möbl. Zimmer nebſt 
go möbl. Zimmer m. fep. 1 Kabinet fofort zu vermiethen 

zu verm. Copperniknsſtr. 39, I Culmerſtraſſe 15. 


4 Dieſes zeigen tiefbetrübt um ji 
fal Stille Theilnahme bittend ar 
Thorn, 25. November 1901 


Max Knopf und Frau. 
Die Beerdigung findet Re 
Dienſtag den 26. d. Mts., PE 
nachmittags um 2½ Uhr, a 
vom Trauerhauſe, Thorn, 
Strobandſtraße 4, aus ftatt. BE 


Augebote an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung unter Nr. 225. 


10 000 Mk auf nur ganz 

+ fichere Hypo- 
thek zu vergeben. Angebote erb. unter 
E. L. au die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


2500 Mark. 


werden zur 2. Stelle hinter 4000 Mk., 
auf ein maſſiv. Grundſtück Thorn 3, 
mit 14000 Mk. Feuertaxe, 875 Mk. 
jährl. Miethertrag von ſogleich, oder 
1. Januar k. Js. geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchrift 
H. 18 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Alte Feuſter und Viren, 


zu verkaufen Gerechteſtr. 1 
Briefmarken 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
Manxitius 9 Pf., 7 Vittoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Niiruberg. 


ff. Harzer Handkäschen, 


aus garantirt fettem hieſigen Msn 
quark, verſendet das Poſtkollo zu Mk. 
3,25 frauko. W. Rienäcker, 
Güntersberge i. H. 
Bei Abnahme größerer Poſten ente 
ſprechend billiger. 


Stroh und Häckſel 


offerirt 
Wilhelm Powidzer, Gneſen. 


Hg eet. Simmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen Culmer⸗Chauſſee 30, 
pt., 10 Minuten von der Stadt entfernt. 
Daſelbſt wird Gelegenheit geboten, ſich | a 
im Klavier- u. Zitherſpiel auszubilden. 


Druck und Verlag von C. 


Strümpfe 


werden mengefteidt ! und angeſtrickt 
in d 
Aechaniſchen Strumpfftriderei 
F. Winklewski, Thorn, 
Gerſtenſtraße 6. 
nne 
Erühbeelfenſtet, 
aus 4 em, 1. Klaſſe Kiefernholz, 
mit firnißgetränkten Zapfen und 
q Scheeren, gefirnißt und verglaſt, 
94X 156 cm, Dutzend 48 Mark. 
q Gärtuerglas und Diamanten zu 4 
billigſten Preiſen. 
E. Hoffmann, 
Marienwerder Weſtpr. 
Gegründet 1886. 7 
Bvewwswwwwin 
Gelegenheitskauf? 
auch für Militär. 
Silb. Zylinderuhr. 10 Steine à M. 91.11 
Silb. Ankeruhren 15 Steine, „ 15 
Silb. Aukeruhren 15 Steine verdeckt 17 
Gold. Damenuhr. 10 Steine 
Gold. Damenuhr. 10 Steine 14 ka. 24 
u. ſ. w. offerirt 
T. Schröter, Thorn, Windſtraße 3. 


Geoccesceceoooesooe® 
3 Doppelt garnirte 1 
Ss Betteinlagestoffe $ 
; in nur vorzügl. Qualitäten 
einpfiehlt 

3 Erich Müller Nachfl. 
@eovcercaeec.00000%) 


;freund!, möblirte Zimmer 
we mit auch ohne Benfion billig 
Windſtraſie 5, III. 


Dombrowski in Thorn. 


zu verm. 


allee 7. Mein Leiden beſſerte ſich bei ein⸗ 
fachſter Behandlung ſofort und jetzt kann 
ich für Heilung aller Beſchwerden 
nieinen iunigſten Dank ausſprechen und 
fühle mich wie von neuem geboren. 
Frau Kemke in Jurgaitſchen per 
Trempen (Kreis Darkehmen.] 


Gute blaue 


Speifekactoffeln 


liefert frei Haus. Beſtellungen bei 
Heinrich Netz. 


Eine Köchin 
mit guten Zeugniſſen für beſſeren 


ushalt ſofort geſucht 
de Mellienſtraße 96, IL 


Gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Peuſion von ſofort zu 
vermiethen Seglerſtr. 6, part. 


Ein möbl. Zimmer 


8 mit ſeparatem Eingaug zum 1./12. zu 


miethen geſucht. Angebote unter 
G. A. au die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erb. 


Ein mübl. Zimmer, 


part., Jakobsſtr. 9 zu vermiethen. 

Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 

M Strobanbitrafe 16, i.. 

Gin großes elegaut möbl. Zimmer 
fof. zu verm. Brückenſtr. 11. 


Kleine. Wohnung von ſofort zu 
vermiethen Gerberſtraße 11. 


Pferdeſtälle von ſofort an vere 
miethen Coppernikusſtr. 11, 


1 fi. Stube zu verm. Gerechteſtr. 9. 
Wohnung zu verm. Marienſtr. 7, 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, abends 8%, Uhr: 


Probe Im Artushof. 


(Spiegelſaal.) Pünktlich u. vollzählig. 


Theater in Thorn. 


(Schützenhaus). 


Dienſtag den 26. November: 
Grohe Novität: 


„Die goldene Brücke“. 


Luſtſpiel in 
2Alten von Richard Skowrounek. 


Viktoria⸗Theaker. 


Nur zweimaliges Gaſtſpiel 
der ehemaligen Mitglieder 
des Berliner Friedr. Wilhelmſtädt. 
Theaters unter der Direktion 
Max Samst. 7 
Mittwoch den 27. Novbr. er.: 


Onkel Cohn 


oder: 
Ein gesunder Junge. 
Schwank in 3 1 3 Akten v. Rud. Schwarz. 


Donnerſtag de den 128. Novbr. er.: 


Moritz Silberstein, 


Schwank in 3 Alten v. Rud. Schwarz. 
Billet⸗Vorverkauf 
in der Zigarrenhandlung des Herrn 
F. Duszynski. 
Alles übers die Zettel.. 


Heute, Dienſtag: 
Ftiſche Grätz⸗ 
Mute u. Leberwurſt. 


Hermann Schloe, 
Heiligegeiſtſtraße. 


im ganzen und zerlegt, 
empfiehlt 


F. Begdon. 


Gutes, flaſchenreifes 


Gragerbier 


empfiehlt 


Max Pünchera, 


Selterwaſſer⸗Fabrik, 
Brückenſtraße Nr. 11. 


Eine Wohnung, von 3— 4 Zim⸗ 
mern mit Zubehör und Pferdeſtall 


in der Bromb. Vorſtadt geſucht. 


Angebote an Major Hollmann, 
Hotel Schwarzer Adler. 


¿wei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermielhen 
Brombergerſtraße 104. 
= gut möbl. Zimmer mit and che 
Penſion, auf Wunſch auch 1 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr. „Ecke 1, L 
gur möbl. Zimmer, anf 
Wunſch mit Burſcheugelaß, zn 
verm. Gerechteſtr. 30, 1, l. 
öbl. Zimmer zu vermiethen 
y Araberſtraße 16, 
M. Zim. m. Burſchengel z. v. Bankſtr. 4. 
Kleine Wohnung, 2 Heine Stuben 
und Küche, zum 1. Jannar vere 
ſetzungshalber zu vermiethen 
Gerechteſtraße 27, II. 


Balkonwohnung v. 
Imzugshalber 5. Sur o, 
Zubeh. v. 1. Avril billig zu verm. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Garteuſtr. 20, E, 

Eingang Schulſtr. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Ile Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ac zu vermiethen. 
August Glogau. 


—— — — —— 
Grit uaa Jabd hund, 

gran mit braunem Bee 

hang Ep? Abzeichen, iſt 

am 18. d. Mts. ent⸗ 

laufen. Wiederbringer 
erhält Belohnung in 

Friedenan bei Oſtaszewo. 


Eine gelbe Jagdhündin 


mit weißgefleckter Bruit iſt 
abhanden gekommen. 
Wiederbringer erhält an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 
Julius Grosser, 
Baugeſchäft Thorn. 


Entlaufen 


ein junger Terrier. 
Leutnant Evers, Mocker, 
Fort Scharnhorit. 


leine 


Terrierhündin 


ugelanfer. 
us rrfohrdt, Albrecilte._ 6 I. 


Hierzu Beilage. 


Aone Y d Zu den u, 


N alten. In voriger Woche iſt daſſelbe eines 
r ec dc 
i e g , 22, November. (Di ing de 
In mannigfachen, Kundgebungen der <a Rreiskrankenbanſes) fand heute, Freitag, in 
Staatsregierung ijt während der lebten Sobts Gegenwart des Herrn Regierungspräſidenten von 
die wirkhſchaftliche Hebung der öſtlichen Jagow und der Oberin von Stülpnagel ftatt. Im 
Provinzen als eines der bedeutſamſten Ziele alten ſtädtiſchen Krankenhauſe ſprach Herr Pfarrer 
der inneren Politik Preußens verkündet] Frey das Abſchiedsgebet, worauf ſich die Feſttheil⸗ 
ent a Die Berechtigung dieſes Zieles en 19 Vase EN 
ag - 5 Herr Laudra rashoff übernahm von dem Er: 
wird niemand in unge 1 155 bauer des Hanſes Herrn Maurermeiſter Laute 
den geſchichtlichen Entwicklungsgang wie die Marienburg den Schlüfiel des Hanuſes und übers 
geſch ’ ‘ a0 
Verhältuiſſe der Gegenwart aufmerkſam | gab ihn dem Regierungepräſideuten der das Haus 
betrachtet. f öffnete. In einem geſchmückten Raume begann 


Im 18 Jahrhundert hat Friedrich der die Einweihungsfeier mit dem gemeinſamen Gee 


ſange „Nun danket alle Gott“. Herr Superintendent 


Große mit ſeinem ſcharfen, durchdringenden Karmann hielt die Weiherede und nach dem Gee 


Blick die Hebung der neuerworbenen pol⸗ ſauge des Mäunergeſangvereins „Einigkeit, „Allein 
niſchen Laudestheile als eine Hauptaufgabe dr n ee ee 
und zu Atnkter = Tan! 
> a 83 1 = Ansprache, in welcher er namens des Mutterhauſes 
ihrer Löſung böchſt beträchtliche Mittel auf⸗ für die Ueberweiſung des neuen Krankenhanſes 
5 0 Das en e Walten Br dankte, Adr u eddi e aab 
großen Herrſcher er wurde 1 über⸗ Herr Landra rashoff einen Ueberblick über die 
Heinen geen Tanfente vou de gde d ene tab Ose 
; f e Schweſtern un y ern Kreis⸗ 
Hektaren verwandelten fic) aus Wiſteneien arzt Or. Wagner. Der Laudrath schloß die Feier 
in fruchtbaren Ackerboden, ge 15 mit einem Hoch auf den Adee Woran pie 
inmi ödeſter Wildniß,] Nationalhymne geſungen wurde. Nach der Be⸗ 
ſchaften entſtanden inmitten ödeſter 5, e be Bett 
er brachte 


des preußiſchen Staates anerkannt 


gewandt. 


raſchenden Erfolgen gekrönt. 


kurz überall wuchs und ſproßte aus den 


zu dem Feſtmahle in Wilds Hotel. 


Ruinen poluiſcher Mißwirthſchaft friſches, der Reglerungsbräſident das Hoch auf den Kaiſer 
hoffuungsfrohes und zukunftsreiches Leben] ang, der Landrath toaftete auf den Herrn Regie 
hervor. rungspräſidenten, dieſer auf den Kreis Schwetz 


Dieſes Emporblühen der Oſtmark dauerte 11D Bern Ritteränksbeſiber Holb⸗Parkin auf den 


E 5 andrath. 
an, ſolange die Ueberlieferungen des Friede⸗ Zaudrath 


ricianiſchen Regiments 


ſtatt. Das zur 


und ihrer Nachwehen, unter der langjährigen Nachmittage 


das in der Oſtmark begonnene, aber nicht im 
entfernteſten abgeſchloſſene Kulturwerk faſt] Mathematik die 


ein volles : i 
zwauzigſte een liegen, 


Herren 
und das] und Krüger⸗Graudenz beſtauden. — U 


achtzehnten Jahrhunderts vor. 
induſtrielle Entwickelung der Neuzeit hat deu | erfolate 
Weiten vor den öſtlich i 

; zſtlichen Gebieten, die erft] erregt. 
Jahrhunderte ſpäter mit dem Schwerte 


deutſcher Kultur erſchloſſ : 
N rſchloſſen wurden, eher noch 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. November. 


preußiſchen Monarchie auch gegenwärtig nod | dier g Leonie Leon. 
iſt, geht beiſpielsweiſe aus den Ergebniſſeu] Joſeph 


Veranlagung die Provinzen 


proving, zahlen jene 10,4 Millionen Mark 
an Einkommenſteuer und 2,3 Millionen Mark 
an Ergänzungsſteuer, die Rheinprovinz 
dagegen 32,1 Millionen Mark Einkommens 


Thorn, 25. November 1901. 


theilen ungleich ſchwerer fällt, den 


Selbſtverwaltung zu löſenden Kulturaufgabe 
gerecht zu werden. 
guten Willen läßt es der Often wahrlich ſchiedene Mittheilungen und Aufragen“ 
nicht fehlen. 


nicht im 


Wohlſtande. 

Staatliche Gerechtigkeit wie 
ante eek daher aleicherweiſe eine were] der Ausarbeitung neuer Satzungen zu betrauen 
ſtärkte Fürſorge des Staates, und es ent⸗ ¡ i 

: + : : 0 ; Vereins vorzulegen; der Vorſitzende brachte dafür 
Bi uur den beiten Ueberlieferungen] Herrn Spezialkommiſſar Regierungsaſſeſſor Jordan 
Bens, daß die Regierung ſich in der] in Vorſchlag, der ſich nöthigenfalls zur Verfügung 

egenwart entſchloſſen hat, das von Friedrich ellen, würde. Von einem Vortrage des Herrn 
dem Großen in Angriff genommene, aber Kai Mabmel wurde abgeiehen. Herr 
ale unvollendet gelaſſene Werk der wirth⸗ nene Biene Ed mens A 1115 ed 
Kraft ien Hebung des Oſtens mit aller d a Herr Amtsrath Donner⸗ 

- om. Steinau erwiderte, daß die mi 

Führen, vieder aufzunehmen und weiterzu⸗ i praparicten demoras ehe tren 
ſeien und im Geruche dem Hen glichen, das Futter 
Son Brovinztalnachridien. genug fen e ee DE nt 
errn 11 November. (Was ein Pferd feinem | ſeien. Herr von Parpart⸗Wibſch regte wegen der 

e bee bringen kann.) zeigt folgender Fall. Der|herrichenden Waflerfalamität die Frage au, ob 
angetirter gute Haeberle zu Kaldus hatte einen] Spiritus oder Petroleummotore zur Waſſerförde⸗ 
Culm 22 Fable ene e war in r ſeien. Spiritusmotore ſollten 
11500 Star e e Fee mol usb ze bee bon eee 
ein Herr auf cer 1 a 28 ei 3 on Spiri N 9 00 oven ges 
rámien. Das Pferd 8 de ulmpee [feben. D. Sch l) Herr Donner bemerkte, daß 
worden und hat ſich : weit uber abre alt] Betrolenm- reſp. Solarölmotore ſehr leicht ver⸗ 
fido bis vor Jahresfriſi ſtets I ſchmieren; das ſchlimme fei auch, daß bei etwaigen 


Verein gerichtlich eingetragen werden könne. Es 


Dienſtag den 26. November 1901. 


3 > Danzig, 23. November. (Verſchiedenes) Zur 
lebendig blieben.] Hinwegräumung der Mauerreſte der niedergebraun⸗ 
Dann aber traten Stillſtand und Rückgang] ten Zuckerraffinerie in Neufahrwaſſer fanden geſtern 
ein. Unter dem Drange der Befreiungskriege] mehrfache Spreugungen, ſawohl rae See 
7 ven E 

N , : beorderte Kom v ionieren aus Thor: 
Finanznoth und endlich unter den Auforde⸗ verläßt heute ee begiebt ſich fs 
rungen, welche der deutſche Beruf Preußens a 1 75 eee ie 1255 
2 1 a = j q den. — Bei der Mitt 1 rer⸗ 

an die Kräfte der Monarchie ſtellte, blieb Britfing, welche vor eini * 1 
haben die Ergänzungsprüfung in Franzöſiſch bezw. 
Brettſchneider⸗Elbing 
Vermö des Kaufmanns Bernhard A 255 ae 

Y on : ermögen 1 ird Anker, Ge⸗ 

taat in e. treide⸗ und Santengeichäft, der ſeit einiger Zeit 
ſchaftlicher Verſchi { 8 virthe in Zahlungsſchwierigkeiten ſich befand, ift mun 
iedenheit wie am Ende des mehr das Konkursverfahren eröffnet worden. — 

Ja, die ſtarke] Die Verhaftung des Holzhändlers Pawlowski 
8 i DIE 1115 doll Es in Ban n 
ori , > atte, lombardirt haben you. eje Haudlungs⸗ 

ſprung der altdeutſchen Laudestheile im Mate hat an der Börſe allgemeines Auſſehen 


f 5 1894 Ver⸗ 
Wie groß der Unterſchied in der wirth⸗ mäßlung des Zaren Nitoſaus IL. mit Prinzeſſin 
ſchaftlichen Lage des Oſtens und Weſtens der] Yliz von Heſſen. 1882 Attentat auf Gambetta 
1870 Kampf bei Dijon gegen 
die panels das e 1 apg 27 005 
reiherr von Ei“ udorff zu St. Rochus 
der Steuer⸗Veraulagung mit vollkommener] bei Neiſſe. (Aus dem Laren eines Tangenichts. 
Dentlichkeit hervor. Während bei der letzten wie da a. Eber de ee Mates 
Ostpreußen, Föſiſcher Mar $ Finer “ 1 apo⸗ 

Weſtvreußen und Posen 11 Tochter des banter Königs 1812 Die 8 
ebenſoviel Einwohner hatten wie die Rhein⸗ unter Ney und Ondinot erkämpfen während des 
26, bis 28. November den Rückweg über die Bere 


Apia 5 — (Der landwirt 
und 6,4 Millionen Mark Ergänzungsſteuer, von] Thorn) e hielt am Eon Macher 1 ii 


erſterer alſo über dreimal, von letzterer Faft|im Fürſtenzimmer des Artushofes unter feinem 
dreimal ſo viel wie jene öſtlichen Provinzen. Vorſitzenden, Herrn Landrath von Schwerin, eine 


GS i tae, dat Gel folder Berfiedenbet| ur hein ä den her ge 
der Leiſtungsfähigkeit es den öſtlichen Laudes⸗ nenen durch den Vorfigenden ehrte man das Xue 
durch 7 n ie oe Sd her 
rovinzielle wi ¡ Tidemann» Gruneberg dur rheben von den 
brovinzielle wie kommunale Selbſthilfe uud lagen, Ba Geer Grier Biirgecmeiier Dr. Kerſten 
A jein Erſcheinen zu Punkt 2 der Tagesordnung ange 
An dem erforderlichen | jant hatte, wurden erſt die übrigen Punkte ete 
erledigt. 
nt Gegenthei ; je] Zur Einficht waren verſchiedene Schriftſtücke, u. a. 
E 3 Ss 5 N ute drei Exemplare des Berichtes der Thoruer Handels⸗ 
größern und kleinern Kommunal⸗Verbände 
des Oſt r erhebliche Opfer für öffe kammer ausgelegt. Die Landwirthſchaftstkammer 
de ens ſehr erhebliche Opfer für öffeut⸗ bittet, die Mitglieder auf die Butterprüfungen hin⸗ 
liche Zwecke auferlegt; Poſen und Weſtpreußen zuweiſen. Der Vorſitzende machte ſodann darauf 
en mit 22 und 21 v. H. Zuſchlag zu much iann. Pa bie. alten Sabinas des rein 
N - A 85 inzial⸗H uit genügten. I *. 
Morag atófteneen die börsiten Prop Salt | wirtpfeaitstanmer n 
18 v. $ E Dt GAN außarbeiten werde, 
* er Stelle. er Fehler liegt] was. eſchehen ſei. Auf eine diesbe⸗ 
1 guten Willen, Sondern ausſchließlich] zügliche Aufrage ſei nur ein Buch, Organifation 
in der Leiſin "a lag Reece e betreffend, eingegangen, Es wäre daher nöthig 
ngsſchwäche, dem mangelnden ſelbſt die Satzungen nen zu geſtalten, ſodaß der 


ftaatlicher | empfehle ſich, eine dazu bereite Perſönlichkeit mit 
und die Ausarbeitung in der nächſten Sitzung des 


brauchbar. 
man nur die, die ſchon jahrelang in der Stadt 


Reparaturen Monteure zu ſchwer zu haben ſeien 


wegen der weiten Entfernung. Herr Längner⸗Thorn 


berichtete ſodann über den Stand der Kaffe. Am 
1. April dieſes Jahres war ein Baarbeſtand von 
25,20 Mk. vorhanden, dazu kommen ein weſtpreußi⸗ 
ſcher 3½ prozentiger Pfandbrief über 300 Mk. und 
ein Kreisſparkaſſeubunch über 200 Mk. — Die letzte 
Sitzung des laudwirthſchaftlichen Vereins faud am 
22. Juni d. Is. ſtatt. Zu dieſer Sitzung war, wie 
der Vorſitzende anführte, eine Beſprechung der 
landwirthſchaftlichen Arbeiternoth und der zu ihrer 
Bekämpfung nöthigen Mittel vorgeſehen, doch 
konute mau damals die Lage noch nicht überblicken. 
erſt jetzt können wir willen, was in dieſer Bee 
ziehung geſchehen kaun. Jetzt ſtehen wir noch 
einem anderen Nothſtande gegenüber, einer Arbeits⸗ 
noth, hervorgerufen durch die ſchweren Kriſen in 
der Juduſtrie, durch die Tauſende von Arbeitern 
Hrotlos geworden find. Wie dieſer Arheitsnoth 
durch den Arbeitermangel in der Laudwirthſchaft 
abzuhelfen fet reſp. ob man dafür etwas thun könne, 
das ſolle heute nicht in eingehenden Darlegungen 
erörtert werden, ſondern man wolle nur die Vor⸗ 
ſchläge der Herren darüber hören. Ueber den Um⸗ 
fang des Nothſtandes zahleumäßige Angaben zu 
machen, fei nicht augängig; in unſerer Provinz 
ſeien nur zwei Stellen, ganz im Norden Danzig, 
und Thorn und die umliegenden Induſtrieorte die 
uns nächſtliegenden. In der Umgegend iſt es be⸗ 
ſonders die Ziegelei-Induſtrie, die einen ſchweren 
Niedergang erfahren hat; ſo blieben 3. B. in 
Gramtſchen 15 Millionen Ziegeln, ein und eine 
halbe Jahresproduktion, unverkauft. Ebenſo ſchwer 
hat das Bauhandwerk und was mit dieſem zu⸗ 
ſammenhängt gelitten. Früher wurden in Thorn 
Feſtungs⸗ und andere Bauten aufgeführt. In den 
letzten Jahren wurden nur zwei Privathäuſer und 
öffentliche Bauten in ganz geringem Maße aufge⸗ 
führt, ebenſo ſtockte auch außerhalb die Bauthätig⸗ 
keit. Ueberall werden Arbeiter übrig, und die Zahl 
der Arbeitsloſen wächſt immer mehr. Zahlxeiche 
Familien kommen bereits aus den weſtlichen 
Gegenden, wo ſie nicht mehr Arbeit finden, zurück. 
So erhielt der Vowfipende, als Laudrath, 
das Schreiben einer Frau aus Eſſen, in 
welchem ſie mittheilt, daß ſie wieder nach Rudak, 


wohnende, die noch nicht gana ſtädtiſche Gewohun⸗ 
heiten angenommen haben, für die Landwirthſchaft 
fähig ſeien. Damit war man bei der Beſprechung 
des Hauptpunktes der Tagesordnung: „Wie haben 
ſich die landwirthſchaftlichen Vereine zu der in der 
Induſtrie herrſchenden Arbeitsuoth mit Rückſicht 
auf die Arbeitsverhältuiſſe in der Landwirthſchaft 


Alternative, entweder höhere Löhne zu zahlen 
oder eben keine Arbeiter zu haben. Im übrigen 
bekaunte ſich der Reduer zur Auſicht des Vorred⸗ 
ners, daß Güter, die an der Bahn lägen, weit 
leichter als andere Arbeiter bekommen, doch glaube 
er, daß durch die fremden, aus Städten zurückge⸗ 
kehrten Arbeiter die Ueberkultur aufs Land gee 
tragen werde und daun ſchädlich einwirken würde. 
Die Leute der Mocker, das ſeinem Gute nahe 
liegt, gingen im Sommer nach Pommern ꝛc., wo 
ſie ſoviel verdienen, daß fie im Winter nicht nöthig 
hätten, zu arbeiten. Trotzdem bei ihm die Leute 
warmes Effen neben der Löhnung bekämen, wollten 
ſie lieber höhere Löhnung, um dieſe für Ver⸗ 
gnuügungen auszugeben. Redner ſprach ebenſo die 
Auſicht aus, die Arbeitsloſen müßten durch ftaat- 
lich vorgenommene Arbeiten unterſtützt werden. 
Gerade in dieſem Winter fet auf dem Lande wenig 
Arbeit, man ſei daher nicht in der Lage, jetzt viele 
Leute zu beſchäftigen, man werde zur Linderung 
der Arbeitsnoth warme Küchen in Thorn und 
Enfmfee einrichten müſſen, um fo durch die Wohl⸗ 
thätigkeit zu helfen, da ſeitens der Laudwirthſchaft 
durch Arbeitsgelegenheit es nicht möglich ſei, zu 
helfen. Herr Krüger⸗Alt⸗Thorn bemerkte, daß im 
Kleinbetriebe der Landwirthſchaft Geſindemaugel 
herrſche, fo beſtände für landwirthſchaftliche Arbei⸗ 
ter kein Norhitand, im Großgrundbetriebe viel⸗ 
leicht. Herr Wegner erwähnte, daß jetzt, wo die 
Zuckerfabrik in Culmſee noch arbeite, es noch an- 
ginge, daß aber ihr Schluß gegen Mitte Dezember 
für viele Arbeiter wiederum ein harter Schlag fei. 
Herr Hofbeſitzer Günther⸗Rudak führte an, 
daß er einem Manne mit feinem 14jährigen Sohn 
Arbeit geben wollte. Die beiden ſollten täglich 
zuſammen 3 Mk. Lohn erhalten. Als ſie zum 
Streuhacken in den Wald gehen ſollten, wollten 
ſie nicht; ein wirklicher Nothſtand exiſtire da alſo 
nicht. Herr von Parpart meinte, daß der Noth⸗ 
ſtand nicht durch warme Küchen behoben werden 
könne, zumal dieſe Einrichtungen gerade nicht ſehr 
moraliſch wirken würden. Herr Wegner 
blog ſich den Ausführungen des Herrn von 
Parpart an, daß die ſtädtiſchen Arbeiter nicht 
brauchbar für die Landwirthſchaft ſeien. Herr 
Günther entgegnete, daß die ſtädtiſchen Arbeiter 
nicht ganz und gar zurſickzuweiſen ſeien, unter 
den Tauſenden ſeien vielleicht doch hunderte noch 
Herr von Parpart entgegnete, daß 


wo fte anſäſſiig war, zurückwolle. Alle dieſe Dinge 
führten doch dazu, daß man überlegen müſſe, was 
zu thun ſei. Man müſſe ſich darüber klar werden, 
inwieweit die Familien, z. B. viele auf Mocker 


gearbeitet haben, nicht wolle, die übrigen dagegen 
wieder zuriſckzugewinnen trachte. Der Vorſitzende 
erwähnte hierbei, daß es jetzt Zeit ſei, die Kon⸗ 
trakte mit den Sommerarbeitern abzuſchließen und 
meinte, ob man nicht nach Möglichkeit Leute aus 
der hieſigen Gegend für den Akkord verpflichten 
möchte, und bat einen der Auweſenden, ſich über 
die Sommerarbeit auszulaſſen. Herr Oekonomie⸗ 
rath Wequer ſagte, das gefährlichſte fet, daß durch 
die Fabrikarbeiter das Streikelement auf das 
Land getragen werde, man müſſe befürchten, daß 
durch Fabrikarbeiter die Streiks zunehmen würden. 
Die Lente würden daun gerade während der 
Erntezeit, wo fie den Arbeitgeber in der Hand 
hätten, zu ſtreiken anfangen. Desgleichen würde 
die Sozialdemokratie auf das Land noch mehr 
verpflanzt werden. Man miſſe ſich überhaupt 
wundern, daß es noch fo gut ohne Streiks abge: 
gangen ſei, aber ſie werden kommen und das ſei 
eine ungeheure Gefahr. Der Vorſitzende meinte, 
man müſſe verſuchen, von der großen Anzahl der 
Arbeiter, die ſich erſt neuerdings von der Laud⸗ 
wirthſchaft entfernt haben, wieder welche zurück⸗ 
zugewinnen. Beziglich der Klage des Herrn 
Krüger-Alt⸗Thorn, daß er loſes Geſinde nicht bes 
käme, fet es eins der wichtigſten Maßnahmen, 
wenn man zu einem geregelten Arbeitsuachweiſe 
käme, wie ſie bereits anderweit heſtünden. Auch 
hier in Thorn habe man bereits ſtädtiſcherſeits 
den Plau der Einrichtung eines ſolchen erwogen. 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten bemerkte 
darauf, daß man allerdings einen Arbeitsnachweis 
einrichten wolle, jedoch nur, wenn man wiſſe, daß 
man den Arbeitſuchenden auch Stellen nach⸗ 
weiſen köune, denn die Einrichtung eines Mars 
weiſes habe oft zu der irrthümlichen Annahme 
geführt, daß die Stadt alsdann auch verpflichtet 
ſei, Arbeit zu verſchaffen. Zum Zwecke der Aus⸗ 
kunft, ob Ausſicht für Arbeiten vorhanden ſei, 
habe man rich, bereits mit den Eiſenbahndirek⸗ 
lionen in Verbindung geſetzt, doch bis jetzt ohne 
Erfolg. Man miiffe abwarten, ob die Eiſenbahn⸗ 
Direftion die Arbeiten nicht auf der ganzen 
Strecke Thorn ⸗Culmſee - Marienburg in 
Augriff zu nehmen gedenke. Er halte es für 
gut, daß die heutige Verſammlung ausſpreche, daß 
der Staat an alle Arbeiten, die in Weſtpreußen 
in Angriff genommen werden können, bald herau⸗ 
gehe. Der Vorſitzende meinte, man folle den 
Arbeitsnachweis dennoch bald einrichten, ohne 
Rückſicht darauf, ob Ausſicht vorhanden ſei, vor⸗ 
läufig Arbeit zu beſchaffen. Zum Beweiſe, wie 
ſchwierig es mit der Arbeitsgelegenheit yl. ere 
wähnte Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſter. 
daß Bromberg, wo bereits ein Nachweis beſteht, 
in Thorn um Arbeit angefragt hat. Die Idee 
des Herrn Landraths fei eine glückliche. Wenn 
der Arbeitsnachweis eingerichtet ſein wird, könne 
er ſehr ſegensreich wirken für die Zukunft. Der 
Vorſitzende empfahl, einen Beſchluß dahin zu 
faſſen, daß man einen Arbeitsnachweis in Thorn 
freudig begrüße, daß es ſich jedoch nicht empfehle. 
einen großen Theil Induſtriearbeiter in die Land⸗ 
wirthſchaft aufzunehmen und daß vorläufig, wo 
auf das Land überhaupt keine Hoffuung ſei, der 
Staat die im Verkehr sintereſſe liegenden Arbeiten 
in Angriff nehmen möge. Zum Schluß bat der 
Herr Vorſitzende die erſchienenen Vertreter der 
fremden Vereine ihren Mitgliedern von dem Be⸗ 
lug Mittheilung zu machen und dankte Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten für ſein Er⸗ 
ſcheinen. Damit war die Sitzung gegen 6 Uhr 
beendet. 

— Stadtverordnetenſitzung.) Am Some 
abend Nachmittag 3 Uhr faud eine Sitzung des 
Stadtverordnetenkollegiums ftatt. Den Vorſitzführte 
Herr Stadtverordneteuvorſteher Profeſſor Boethke. 
Auweſend waren 27 Stadtverordnete. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowig, Siadt⸗ 
ſyndikus Kelch und Stadtrath Kriwes. Nach Cine 
tritt in die Tagesordnung gelangten zunächſt die 
Vorlagen des Finanzausſchuſſes zur Verathung. 
für welche Stv. Kittler reſerirte. 1. Rechnung 
des Kämmereikapitalienfonds für 1900. Der Fonds 
iſt von 2212 700 Mk. um 13000 Mk. auf 2226050 
Mark geſtiegen. Aus dem Rapitalienfouds find 
nhebliche Ausgaben gedeckt worden: 15500 Mk. 
für den Ankauf des Gertz'ſchen Grundſtücks auf 
der Bromberger Vorſtadt, das zu einer Polizei⸗ 
und Feuerwache eingerichtet iſt, 5604 Mk. zur Ver⸗ 
breiterung der Eliſabethſtraße bei Stephan und 2110 
Mark zur Verbreiterung der Ecke Mellien- und 
Schulſtraße. Ohne dieſe Ausgaben wäre der Fonds 
noch höher geſtiegen. Zugeführt wurden dem Fonds 
32000 Mk. aus Grundſtücksverkauf. Von dem 
Kapitalienfonds find. angelegt 1362000 Mk. in 
Hypotheken, 748500 Mk. in pfandfreien Darlehen 
an ſtädtiſche Juſtitute und 123300 Mk. in Werth⸗ 
papieren. Der Ziuſenbetrag hat den Etatsanjag 
etwas überſchritten. Der Rechnung wird Ent⸗ 
laſtung ertheilt. — 2. Die Rechunug der Schulbau⸗ 
kaſſe für die Kunabeumittel chile wird zurückgelegt. 
— 3. Handwerkskammerbeiträge für 1909 und 1901. 
Der Magiſtrat beantragt, die Handwertskammer⸗ 
beiträge durch Umlage von den b treffenden Haud⸗ 
werkern zu erheben. Der vorſchußweiſe von der 
trade einzuziehende Geſammtbetrag ijt für 1901 
586,38 Mk, für 1900 kommen nachträglich 548 Mk. 
zur Einziehung. Mau habe verſucht, die Erhebung 
der verhältnißmäßig kleinen Beträge — es handelt 
fish um ſolche von 50 Pf bis 3, 4 Mk. — auf die 
Innungen zu übertragen. Dieſe Haben aber mit 
wenigen Ausnahmen abgelehnt, mit der Begründung, 
daß nicht alle Handwerker den Innungen ange⸗ 
hören, und daß ſchon die Einziehung der Innungs⸗ 
beiträge ſchwierig geung fei. Eine Junung machte 
den Vorſchlag, die Handwerkskammerbeiträge auf 
die Kämmereikaſſe zu übernehmen. Darauf aber 
kaun der Magiſtrat nicht eingehen, da dann auch 
die Gewerbetreibenden dies für die Handels⸗ 
kammerbeiträge fordern könnten. Die Ausſchüſſe 
haben ſich für den Magiſtratsautrag erklärt, ob» 
wohl ſie die Mühen der Einziehung der kleinen 
Beiträge nicht verkannten. Civ. Plehwe: Er 
glaube beſtimmt, daß man durch die Erfahrungen 
bei Einziehung der kleinen Beiträge von allein 
dazu kommen werde, den Geſammtbetrag auf die 
Kämmereikaſſe zu übernehmen, wie dies and andere 
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Städte thun. So z. B. zahle man in Danzig den 
Betrag aus der Kämmereikaſſe, nicht aus Wohl⸗ 
wollen für die Handwerker, ſondern weil dies 
praktiſcher iſt. Die Einziehung der Beiträge von 
den Handwerkern mache mehr Koſten als die Bes 
träge ausmachen. Referent Stv. Kittler: Eine 
erhebliche Arbeit werde die Verwaltung ſowieſo 

aben, auch wenn der Geſammtbetrag auf die 

jämmerei übernommen würde, denn die Ermitte⸗ 
lung über den Perſonalbeſtand der einzelnen Bes 
triebe werden immer alljährlich ftattgufinden haben. 
Daun fei das übrige auch nicht fo ſchlimm. Stv. 
Mehrlein ift derſelben Anſicht wie Stv. Plehwe. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Zunächſt wolle 
man doch einmal den Verſuch mit der Einziehung 
von den Handwerkern machen, und man werde 
Manie ſehen, wie die Sache gehe. Er halte die 
Einziehung doch nicht für ſo ſchlimm. Es kämen 


tv. Plehwe: Die Aufftellung der Liſte über die 
Betriehe werden viel Schwierigkeiten machen, 
namentlich im Baugewerbe. Heute habe ein Ban⸗ 
gewerksmeiſter 20 Geſellen, nach vier Wochen gar⸗ 
keine, und nach acht Wochen 15. Da werde es 
Mißghelligkeiten wegen der Zahl des Perſonalbe⸗ 
fiaudes geben, welche für die Beitragsbemeſſung 
anzunehmen iſt. Syndikus Kelch: Die Beitrags⸗ 
bemeſſung erfolge nach dem Jahresdurchſchuitt des 
Verſoualbeſtandes. Nach Schluß der Debatte wurde 
der Magiſtratsantrag genehmigt. — 4. Bon der 
Nachweiſung der geleiſteten Ausgaben und der 
demnach noch verfügbar bleibenden Mittel bei der 
Stadtſchulenkaſſe pro Etatsjahr 1901 wird Keunt- 
nif genommen. Die Poſitionen für Lehrmittel und 
für Heigmaterial find faſt alle ſchon erſchöpft. — 
5. Von den Protollen über die namentliche Reviſion 
der ſtädtiſchen Kaſſen am 30. Oktober 1901 wird 
ebenfalls keuntuiß genommen. — 6. Wahl eines 
Mitgliedes in das Kuratorium der Kämmerei⸗ 
koſſe. Herr Dauben, der dem Kuratorium als 
Stadtverordneten -Mitalied angehört, hat mitge⸗ 
theilt, daß er eines Augenleidens wegen aus dem 
Kuratorium austreten müſſe. An ſeiner Stelle 
wird Stv. Rieffliun gewählt. — 7. Der Förſter 
Wurm, der von Culm gekommen iſt, hat ſeine Um⸗ 
zugskoſten mit 8340 Mk. liquidirt. Dieſelben 
werden in dieſer Höhe bewilligt. — 8. Die Umzugs⸗ 
koſten- Berechnung des von einem Orte bei Ratge⸗ 
buhr i. P. angezogenen Förſters Eſſer ſtellt ſich 
auf 130 Mk. Die Kalkulatur hat noch 6 ME. 
hinzugeſetzt. Die Verſammlung bewilligt 
Mk. — 9: Keuntniß genommen wird noch von 
verſchiedenen Nachweiſungen: über die bis 1. No⸗ 
vember 1901 und F. Februar 1902 geleiſteten Aus⸗ 
gaben bezw. über die vorgekommenen und ev. vor⸗ 
kommenden Etatsüberſchreitungen der ſtädtiſchen 
Uferkaſſe pro Etatsjahr 1901, ferner über die bis 
1. November 1901 und 1. Februar 1902 geleiſteten 
Ausgaben bei der Kämmereikaſſe ſowie über die 
daſelbſt ſtattgefundenen Etatsüberſchreitungen pro 
Etatsjahr 1901 und ſchließlich fiber die bel der 
Gasanſtaltskaſſe im Rechnungsjahre 1901 vorge⸗ 
gekommenen bezw. zu erwartenden Ueberſchrei⸗ 
kungen. — Es folgte die Berathung der Vorlagen 
des Verwaltungsausſchuſſes; Referent St. Henſel. 
1. Die Waſſerban ⸗ Verwaltung ſucht die Gee 
nehmigung dazu nach, daß für die Errichtung 
einer Fernſprechleitnng von dem nenerbauten 


Waſſerwarthauſe in Zlotterie nach dem Waſſer⸗ 


Diäten 
136 Mk 


banantt auf der Bromberger 
Theil der ſtädtiſchen Straßen berührt wird. Die 
Genehmigung wird ertheilt. — 2. Aufbeſſerung der 
Beſoldung der Lehrerinnen an der ſtädtiſchen 
höheren Mädcheuſchule. Ueber dieſe Angelegenheit 
ft ſchon in mehreren Sitzungen verhandelt worden. 
Die Stadtverordneten waren bei dem Herrn 
Unterrichtsmiuiſter vorſtellig geworden, daß er 
die Mittel zur Erhöhung der Lehrerinnengehälter 
für die höhere Mädchenſchule ebenſo bewältigen 
möchte, wie er dies für die Lehrer au den 
Mittelſchulen gethau. Unter dem 25. v. Mts. 
hat unn der Herr Miniſter in Verfolg ſeines Er⸗ 
laſſes vom 9. Oktober den Herrn Oberpräſidenten 
ermächtigt, dem Magiſtrat zu Thorn zu eröffnen, 
daß er, jobald der bedingungsloſe Beſchluß der 
ſtädtiſchen Körperſchaften auf Erhöhung der Gehälter 
der Lehrerinnen an der höheren Mädchenſchule vor⸗ 
liege, widerruflich 500 Mk. aus der Stagtskaſſe für 
ſolange bewillige, als eine Beſſerung der finanziellen 
Verhältniſſe der Stadt Thorn nicht eintritt. Die 
Gehälter erhöhen fich durch eine Heraufſetzung des 
Grundgehalts von 900 Mk. auf 1050 Mk. und für 
techniſche Lehrerinnen von 900 auf 950 Mk., wo⸗ 
gegen die Stellenzulage von 50 Mk. fortfällt. Stv. 

ronſohn frägt, welche Mehrausgabe für die 
Stadt dabei eutitehe. Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten erwidert, die Stadt habe habe gar keine 
Mehrausgabe, da eben die ſtaatsſeitig bewilligten 
500 Mk. zur Gehaltsaufbeſſerung aufgewandt 
werden. Die Aufbeſſerung der Beſoldung der 
Lehrerinnen an der höheren Mädchenſchule wird 
endailtig beſchloſſen. — 3. Als Lehrerin für die 
Bürgermädchenſchule it Frl. Reſchke gewählt, welche 
ſchon längere Zeit vertretungsweiſe beſchäftigt 
worden ijt, Von der Wahl wird Kenutniß ge⸗ 
nommen. — 4. Von dem Bericht über den Betrieb 
und die Fleiſchſchan im ſtädtiſchen Schlachthauſe 


Vorſtadt ein fic 


ja Steuern 2c. zur Einziehung, da könnten auch die] tretung erkrankter Lehrerkräfte 400 Mk. nach 
Sb e eee e — — 8. Für Herſtellung der eingelegten Thitren 


jür das Sommerhalbjahr nimmt die Verſammlung 
Fenutnig. — 5. Der Abſendung des üblichen Weih ⸗ 
nachtsgebäcks an die Allerhöchſten Herrſchaften 
wird auch für dieſes Jahr zugeſtimmt. In die 
Kommiſſion zur Auswahl des Gebäcks wird Stv. 
Weguer wieder⸗ und für den Stv. Dauben ſeines 
Leidens wegen Stv. Roggatz neugewählt. — 6. Er- 
höhung des Titels 2 bezw. 3 des Etats der Ge⸗ 
werbekaſſe. Aus der Ablöſung der Leibitſcher 
Miihlengerechtiame hat die Stadt ein Kapital von 
6000 Mk. erhalten. Durch die Zinſen dieſes 
Kapitals ſollen die Titel 2 und 3 der Gewerbekaſſe 
um 242 Mk. erhöht werden und es wird der Zinſen⸗ 
betrag damit für gewerbliche Zwecke, zur Unter 
ſtützung des Handfertigkeitsunterrichts und für den 
ſtädtiſchen Arbeitsnachweis verwandt. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmt dem zu. — 7. Bei Titel 2 des 
Etats der 1. Gemeindeſchule werden für die — — 

nachbe⸗ 


im Rathhauſe bewilligt bie Verſammlung 170 Mk. 
— 9. Zuſchlagsertheilung ant Abbruch der alten 
Gebände im Zwinger bezw. Schleſinger'ſchen Garten. 
Es waren zwei Offerten eingegaugen und die 
Herren Gebr. Pichert gaben noch ein freihändiges 
Gebot von 50 Mk. ab. Auf dajfelbe wird der ge: 
nannten Firma der Zuſchlag ertheilt. — 10. Die 
Lehrerbibliotheken der beiden Mittel⸗ und ſämmt⸗ 
licher Gemeindeſchnleu follen zuſammengelegt 
werden, um an den Ausgaben für dieſelben zu 
ſparen. Während bisher von einzelnen Werken 
2—4 Exemplare augeſchafft werden mußten, iſt in 
Zukunft nur die Ausgabe für ein Exemplar auf⸗ 
zuwenden. Zur Herausgabe eines Kataloges der 
Geſammtbibliothek ift ein Betrag von 200 Mk. 
erforderlich. Derſelbe wird bewilligt. — 11. Der 
Uebertragung von 15 Mk. vom Titel V2 des Etats 
der 1. Gemeindeſchule, wo ſich dieſer Betrag ſparen 
laſſen wird, anf Titel V2 der 2. Gemeindeſchule, 
wo ein Mehrbedarf ſich ergiebt, wird zugeſtimmt. 
— 12. Bon den Berichten über die Revifionen des 
Wilhelm⸗Anguſta⸗Stiftes ſowie des ſtädtiſchen 
Waiſenhauſes und Kinderheims wird Kenutniß 
genommen. — 13. Bei Titel IV Pos. 3 des Etats 
der ſtädtiſchen Uferkaſſe werden für Reinigung und 
Unterhaltung der Bedürfuißauſtalten 140 Mk. nace 
hewilligt. — 14. Geſuch des Vereins für weibliche 
Angeſtellte um Ueberlaſſung eines Turnſaales. 
Der Verein wendet ſich an die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, nachdem er vom Magiſtrat wieder- 
holt abſchlägig beſchieden worden ift. Er hatte 
den Magiſtrat gebeten, ihm an einem Abend in 
der Woche von 9 bis 10 Uhr einen der beiden 
Schulturnſäle zu überlaſſen. Ihm wurde der Be⸗ 
ſcheid, daß die Turnſäle ſchon ſtark in Anſpruch 
genommen ſeien und daß die Ueberlaſſung für 
Privatzwecke nicht noch weiter ausgedehnt werden 
könne. Auch eine zweite Eingabe beſchied der Ma⸗ 
giſtrat wieder ablehnend mit dem Bemerken, daß 
der Turuſaal der höheren Mädcheuſchule für eine 
ſo ſpäte Abendſtunde nicht überlaſſen werden 
könne und der Turnſaal in der Gerechteſtraße fei 
bereits alle Abende in der Woche bis auf den 
Donnerſtag beſetzt. In der Eingabe, die der Verein 
nun an die Stadtverordnetenverſammlung richtet, 
wird ausgeführt, daß gerade die weiblichen Ange⸗ 
ſtellten körperliche Bewegung nöthig haben, daß 
ſie aber nach Beendigung der Arbeitszeit um 8 
und 9 Uhr nicht noch ſo ſpät ſpazieren gehen könn⸗ 
ten. In den vereinigten Ausſchüſſen ſagte man 


iſtrat ſeine auten Gründe für 


„ daß der Manift 
den abjehläginen Beſchemd gehabt. Die Grunde 
ſind folgende: Die Stadt iſt leider in der Ueber⸗ 
laſſung der Schulturufäle für Privatzwecke zu aut⸗ 
müthig geweſen. Der Anfang wurde hierin mit 
dem Männer⸗Turnverein gemacht. Als dieſer 
ſeinerzeit gegründet wurde, lagen die Verhältniſſe 
für die Beſchaffung eines Turnraumes aber 
ſchlimmer als heute. Die Ueberlaſſung an ver 
ſchiedene Vereine ꝛc. hat Mißſtände hervorgerufen. 
denen abgeholfen werden muß. Deshalb tft auch 
die Ablehnung gegenüber dem Verein Fiir weibliche 
Angeſtellte erfolgt. Bei dieſem Verein kommt 
noch hinzu, daß die Stunde, für welche der Turn⸗ 
ſaal benutzt werden ſoll, doch zu ſpät iſt. Der 
Schuldiener würde fa erſt um 11 Uhr das Schul⸗ 
gebäude ſchließen können. Die Ausſchüſſe ſind aus 
dieſen Gründen mit der Ablehnung des Magiſtrats 
einverſtanden und empfehlen auch einen abſchlägi⸗ 
gen Beſcheid ſeitens der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung. Stv. Wolff: Er werde wohl wenig Aus⸗ 
ſicht haben, wenn er ein Geſuch befürworte, das 
vom Magiſtrat zweimal abgelehnt worden. Aber 
wenn er auch die Gründe, die der Magiſtrat für 
die Ablehnung augeführt, anerkennen müſſe, fo 
finde er es doch nicht in der Ordnung, daß gerade 
der Verein für weibliche Angeſtellte den Turnſaal 
nicht benngen folle. Was dem Damen⸗Turnverein 
recht ſei, müſſe dem Verein für weibliche Auge⸗ 
ſtellte billig fein. Das Turnen jei doch hygieniſch 
ſehr zu empfehlen. Er bitte, dem Verein die Be⸗ 
untzung des Turnſaales in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule ausnahmsweiſe zu geſtatten, und beautrage, 
das Geſuch dem Magiſtrat zur nochmaligen Er⸗ 
wägung zu überweiſen. Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten: Von der nochmaligen Ueberweiſung an 
den Magiſtrat bitte er abzuſehen. Der Magiſtrat 
habe das Geſuch ja zweimal berathen, alſo ſei es 


von ihm ſehr wohl erwogen. In der Ueberlaſſun 
öffentlicher Schulräume fir Privatzwecke fei un 
qu weitgehend geweſen. Der Turnſaal in der alten 

nabenmittelſchule werde von Vereinen und vom 
Militär täglich, manchmal ſogar zweimal benutzt. 
In der höheren Töchterſchule würden Schulräume 
beungt vom Frauen⸗Turnverein, vom Singverein, 
Jungfrauen⸗Verein, Strickſchule, für lateiniſchen 
Unterricht. Da habe ſich der Magiftrat gejagt, 
daß endlich ein Halt gemacht werden müſſe und 
daß an neue Vereine die Ueberlaſſung von Schul⸗ 
räume nicht mehr genehmigt werde; gleichzeitig 
wurde darauf Bedacht geuommen werden, die bisher 
ertheilten be eg = mit der Zeit zurückzu⸗ 
ziehen. Der Verein für weibliche Angeſtellte jei 
nicht der erſte, der eine Ablehnung erfährt, ſchon 
dem 176. Regiment mußte für den Kapitulanten- 
unterricht ein abſchläglicher Beſcheid erteilt 
werden, ebenſo zweien Damen für Ertheilung von 
Unterricht. Nur äußerlich erſcheine der Verein 
für weibliche Augeſtellte als der erſte; und ſelbſt 
wäre, brauchte dem Magiſtrat daraus kein Vor⸗ 
wurf gemacht werden und der Verein brauchte ſich 
deshalb auch nicht gekränkt fühlen, denn bei einem 
miifie man doch 'mal den Anfang machen. Die 
Uebelſtände, welche ſich aus der Benutzung der 
öffentlichen Schulräume für Privatzwecke ergeben, 
find: Die Utenfilien werden abgenutzt, die Haft 
pflicht ſteigert ſich für die Stadt, die Reinigung 
und Lüftung der Räume leidet zum Schaden der 
Schulkinder, wenn die Räume oft abends in ir 
ſpruch genommen werden. Wenn ſo ſpät abends die 
Schulgebäude offen ſeien, mſiſſe auch die Sicher⸗ 
heit derſelben beeinträchtigt fein. Deshalb iſt der 
Magiſtrat zu ſeinem ablehnenden Beſcheide ge⸗ 
kommen, und er bitte es bei demſelhen bewenden 
laſſen. Stv. Kitt ler: Auch er wolle die Gründe 
des Magiſtrats gern anerkennen, aber alle anderen 
Vereine und der Militär können ſich doch 
eher helfen, als dem Verein für weibliche Ange- 
ſtellte dies möglich ſei. Bewegung brauchen die 
Mitglieder deſſelben dringend, wohin follen fie 
aber? Brivatturnfäle haben wir nicht, nur 
ſtädtiſche Hallen. Reduer empfiehlt, dem Verein 
einen Turuſgal zu überlaſſen. Erſter Bürger⸗ 
meister Dr. Kerſten: Die Möglichkeit, ſich tur 
neriſch zu bewegen, wäre dem Verein noch nicht 
genommen, wenn er auch einen ſtädtiſchen Turms 
ſaal nicht benutzen köune. Die weiblichen Per⸗ 
jonen halten ja hauptſächlich Friübungen und die 
jeten auch in einem anderen Lokal möglich. Ein 
Lokal würde ſich anderweit mit kleinen Opfern 
heſchaffen laſſen. Stv. Aronſohn: Er finde die 
Gründe des Magiſtrats wicht durchgreifend und 
hoffe, daß der Antrag Wolff nicht die Ausſichts⸗ 
loſigkeit habe, die diefer beſage. Er ſtelle die 
Frage: Iſt das Turnen etwas, was man fördern 
mie? Wenn ja, müſſe man ſolche Beſtrebungen 
auch begünſtigen und kleine Unannehmlichkeiten 
mit in den Kauf nehmen. Man dürfe die öffeut⸗ 
lichen Lokale nicht verſagen, am wenigſten einem 
Verein wie dem in Rede ſtehenden, den man 
gegenüber dem Frauen⸗Turnverein nicht zuriick⸗ 
ſtellen dürfe. Vielmehr verdiente gerade dieſer 
Verein, deſſen Mitglieder finanziell nicht leiſtungs⸗ 
fähig ſeien, beſonderer Berückſichtigung. Alle, die 
für die Turnſache ſeien, müßten auch für das Ge⸗ 
ſuch des Vereins für weibliche Angeſtellte ſein. 
Stv. Kommerzienrath Schwartz: Die Begrün⸗ 
dung des Magiſtratsautrages ſei für ihm eine über⸗ 


zeugende. Wohin ſolle es führen, wenn immer K 


nene Vereine die Schulränme beanſpruchten. Dem 
wife doch endlich ein Ende gemacht werden. Er, 
Reduer, ſei durchaus für das Turnen, aber von 
der Turuerei des Vereins für weibliche Augeſtellte 
könne er fich nichts Erſprießliches versprechen. 
Was würden die weiblichen Berfonen, die um 
oder 9 Uhr das Geſchäft verlaſſen, für einen Profit 
davon haben, wenn fie die ihnen verbleibenden 
einzige Stunde turnen wollten. Er ſehe keine 
Nothwendigkeit und nicht einmal eine Zweckmäßig⸗ 
keit für die Turnerei des Vereins für weihliche 
Angeſtellte ein. Erſter Bürgermeiſter Dr. Ker fi en: 
Daß allen Vereinen ꝛc., die bisher die Turuſäle 
benutzten, mit einemmale die alte Konzeſſion ent⸗ 
zogen werde, das werde man doch nicht wollen, 
das würde eine Härte ſein. Er gönne den Mit⸗ 
gliedern des Vereins für weibliche Augeſtellte 
vieje körperliche Bewegung, aber in dieſem Falle 
gehen uus doch die Schulkinder vor. Es gebe doch 
unter den Mitgliedern des Vereins auch bes 
mittelte Mitglieder, ſodaß dem Verein die Zah⸗ 
lung einer kleinen Miethe file ein Turulokal wohl 
möglich ſein werde. Stv. Wolff beſtreitet dies. 
Gegenüber den Ausführungen des Stv. Schwartz 
meint Redner, man möge doch abwarten, was aus 
der Turnerei des Vereins werde. Wenn eine ge⸗ 
nügende Betheiligung fehle, könnte der Magiſtrat ja 
immer noch die Genehmigung wieder zurücknehmen 
Stv. Kittler: Er ſtehe auf dem Standpunkt, daß 
mau mit der Ueberlaſſung von Schulräumen nicht 
rigorös fein brauche; warum ſollten Räumlich⸗ 
keiten, die ſo ſelten von den Schulkindern benutzt 
werden, nicht auch dem öffentlichen Wohl dienen? 
Wir könnten dieſe Räume nicht nur für Kinder, fons 
dern auch für die übrigen Bürger haben. — Es iſt 
Schluß der Debatte beautragt. Bei der Abſtimmung 


Damit iſt der n Ablehnung des 

Geſuchs angenommen. — 15. Nicht auf des Tages⸗ 

ordnung ftand eine Magiſtratsvorlage über die 

neuprofektirte Quellfaſſung für die Waſſerver⸗ 

ſorgung der Stadt. Ueber dieſelbe wird in gee 
eimer Sitzung berathen. Schluß der öffentlichen 
itzung um ½5 Uhr. 

— (Das Turnen in der Altersriege.) 
Wohl ein jeder hat ſchon am eigenen Körper ver⸗ 
bürt, daß gegen das Ende der 30er Jahre die Ger 
lenke. Segnen und Muskeln nicht mehr ſo ge⸗ 
ſchmeidig find wie früher, daß beim Arbeiten oder 
Shasievengehen oder bei irgend einer anderen Bes 
ſchäftigung Bewegungen, die wir früher ſpielend 
bewältigten, ſchwer fallen, daß wir bei geringer 
Anſtreugung Athemnoth bekommen, daß wir mit 
einem Wort alt werden. Dieſe Zeichen des her⸗ 
annahenden Alters bezeichnet ein hervorragender 
Turuſchriftſteller fo recht treffend mit dem Worte: 
„Roſt des Lebens“. Betrachten wir unſeren Körper 
als eine Maſchine, und fragen wir uns; Woher 
kommt der Roſt an Maſchinen, ſo erhalten wir 
wohl als eine Autwort darauf: Durch laugan⸗ 
dauernde Unthätigkeit. Dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
helfen, die Gelenke und Glieder noch für lange 
Zeit geſchmeidig und elaſtiſch zu erhalten, ift die 
Aufgabe, die ſich die Turuvereine in ihren Alters⸗ 
riegen geſetzt haben. Gar mancher wird vielleicht 
zur Antwort geben, ich muß ſchon am Tage im 
Geſchäft genung turnen und laufen und ſpriugen, 
ſodaß ich das Turnen gang gut entbehren kaun. 
Dies iſt aber nicht fo. Es it zu bedeuken, daß 
dieſe Thätigkeit immer nur cine etufeitige ijt. Viele 
Muskeln des Körpers kommen durch die Arbeit. 
mag ſie nun ſein, wie ſie will, ſehr wenig oder 
garnicht in Thätigkeit, manche Gelenke werden 
garnicht bewegt. Dieſe Muskeln wun werden hei 
längerer Unthätigkeit kraftlos, ſchlaff, fie ſcheumpfen 
ein, die Gelenke werden ſteif, die Bänder werden 
ſtraffer, die Gelenkknorpel trocknen ein. Die Folge 
davon iſt, daß die Gelenke jo ausgedehnte Bewer 
gungen wie früher nicht zulaſſen und ſelbſt den 
geringeren einen größeren Widerſtand eutgegen⸗ 
ſetzen. Eine andere Folge iſt, daß durch die Arbeit 
in Schreibſtuben oder überfüllten und heißen Werk⸗ 
ſtätten oder Fabriken das Blut verdickt wird, daß 
das Herz nicht mehr die Kraft beſitzt, dieſes zur Er⸗ 
haltung der Geſundheit des Körpers bis in die 
feiuſten Arterien zu ſchicken, und infolgedeſſen 
leidet die Ernährung, man wird fett, die Muskeln 
leiden, man wird ſteif. Alles dies können wir 
durch eine geeignete und ſyſtematiſche Durchar⸗ 
beitung des ganzen Körpers und jeder Muskel 
verhüten, und das iſt das Turnen, wie es in der 
Altersabtheilung betrieben wird. Man glaubt ja 
nicht, daß man dort zuſammenkommt, um noch 
ſchwierige Uebungen zu machen oder Kunſtſtücke 
zu erlernen, ſondern ein Blick in den Turnſaal 
während der Turnſtunde wird eden belehren, daß 
dort verſucht wird, in der kurzen Spaune Zeit den 
Körper in allen ſeinen Theilen durch leichte Uebun⸗ 
gen durchzuarbeiten und dadurch jene wohlthuende 
Ermüdung herbeizuführen, die uns einen geſunden 
Schlaf verſpricht. Nur einmal probiren, im Kreiſe 
aleichnefinnter Altersgenoſſen eine Stunde kräftig 
und fröhlich turnen und den Körper bewegen, und 
man wird den wohlthätigen Einfluß des Turnens 
auf Körper und Geiſt au ſich ſelbſt erfahren. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Hanpt⸗ 
lehrerſtelle au der Soltaidule zu 8 
i E reig} 
alert Dr. Sbnnert tu Enge) Stelle au der 


katholiſchen Stadtichule in Gorzuo, kathol. (Kreis⸗ 
ſchnlinſpektor Sermond zu Strashurg.] 
Verantwortlich für den Innalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


8} Amélie Nottrungen der Danziger Proontien» 
Dörſe 


vom Sonnabend den 23. November 1901. 
Für Getreide, Hülfenfrüchte 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer verglltek. 
Weizen per Tonne von 1000 silogr. inkänd, 
hochbunt und weiß 753—777 Gr. 173 Mk. bes. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. Per E 
Gr. Normalgewicht iuländ. grobkörnig 7 
Gr. 138 Mk. bez., 
Ba grobtörnig 708-744 Gr. 102— 103 Mk. 


ez. yr 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inland, 
große 653-693 Gr. 122—133 Mk. bez. 

Erbien per von 1000 Tonne Kilogr. inländ. 
weiße 140—160 Mk. bez. 4 aren 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inlánd. 
137—147 Mk. b 


ez. 
Kleejaat per 100 Kilogr. weiß 70 Mk., roth 
Mk. bez 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,15—7,10 Mk. inkl. Sack bez, Mende» 
ment 75° Tranfilpreia frauko Neufahrwaſſer 
5,.52½—5,42 % Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 23 November. Rilsöt ruhig, loto 57. 
— Kaffee behauptet. jay 1700 Sack. — Petroſeum 
ruhig. Standard white loto 6,05. — Wetter: 


wird der Autrag Wolff gegen 9 Stimmen abgelehnt.! ſchön aber kalt. 
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Elektriſche 7 
3 Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 
4 Haus⸗Telegraphen, 
$ Haus ⸗Telephonen 2c. 
bei billiger Preisberechnung unter $ 
Garantie ausgeführt. 


Walter Brust, ; 


82685 


CE, 


Suitallations-Geichäft 
und Fahrradhaudlung, 
+ Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. $ 


. ̃ ̃— . 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färberei 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
ſchon möbl. Zimmer mit auch 
ohne Burſchengelaß vom 1. 11. zu 
vermiethen Gerechteſtr. 30, II, r. 


eeeGeGeGo 


2 geſchnitten. 


den modernſten 


ME 


Elegante Herren Garderoben nach 
Maaß, nach den neneſten Moden zu⸗ 
Große Außwahl in jeder 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, B 
paletots, Joppen, Beinkleidern ec. in Y Y 


haf : Henft. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


2 


Muſtern, von den h 


billigſten bis zu den beften Qualitäten. W 
Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 
A führung wird garantirt. — — 
Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter ⸗Paletots und Knabenmäntel E 
wird unterm Preiſe ausverkauft. 


Druck und Verlag von E, Dombrowski in Thorn. 


ISMER” THE 


DAS TÄGL. FRÜHSTÜCK PEINSTER KREISE UND AN MEHR. DEUTSCHEN HÖFEN GETRUNKEN. PROBEPACK, 60, 80, 100 u. 125 2 


SO Julius Buchmann, 


T [Fritz Schneider | 


Nur schwarze 


— an. 


Seidel 


gute Ware, en détail billiger 


eider-Seide 


führt das Spezialhaus v. Heh,Hense,Krefeldx:. 4 
in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 
Mk, Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 
Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sioh franko 
Muster senden, 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
kaufen zu können. 


Metall-, eichene ſowie mit Tuch 
überzogene 


Sarge, Steppdecken, 
Kleider u. Jacken, 


von den einfachſten bis zu den ele⸗ 
ganteſten, liefert au Silligfteufpreiten 
a 


Sargmagazin 
A. Schröder, 
Coppernikusſtraße 41, 
an der Gasauſtalt. 


Ein Laden, 


von Herrn Preiss zum Uhreugeſchäft 
beuntzt, iſt vom 1. 4. 1 m verm. 
4. Kotze, Breiteſtra e 30. 


und  Delfaaten - 


A a 


